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DA8 HAUPTORGAN V r DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGERDER BADISCHE

Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Baden 15 Rpf. Karlsruhe , Freitag,

ItOtTiOSO ABB
Gauhauptstadt Karlsruhe
Srichetnungswette : „Der Kllhref erichetni
wöchentlich 7 mal als Morgen,eituna und ,war in wni
Ausgaben : tzaupiausgabe ..Gauhguplstadi Karlsruhe '
für den Kreis Karlsruhe und Psor,heim - KretsauS-
gäbe Bruchsal — KreisauSgabe Rastatt — KreisauSgabe
Bühl — Ausgabe ..Aus der Ortcnau ' für die Kreise
Offenburg . Labr und Kehl . Die Anzeigenpreise
sind in der ». 8t gültigen Preisliste Kolge 13 vom
1. Juni 1912 festgelegt . Die Preisliste wird au » Wunsch
kostenlos zugesand« Kür Kamilienan,eigen gellen
ermäftigie Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„Werbe-Anzeigen" ldaS sind die freigestalteten 2IVaI»
tigen log. Randanzeigen ) » erden ,um Tertmillimeter -
pretS berechne «. NachlSsie können r . 8t . nicht gewäbrr
werden . Die Anzetgenseite umfahr insgesamt >6 Klein-
fpalten von se 22 mm Breite . Anzeigenlchiutz -
» eiten : um 10 Uhr am Bonag des Erscheinens. Für
die MonlagauSgabe : Samstag 13 Uhr. Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe <z. B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manulkrip ,
im BerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz«. Satz- und
Terminwünsch« ohne Verbindlichkeit. Bet fernmünd¬
lich ausgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden. Er¬
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein.
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Der Ärrorttleg führt nicht zum erstrebten Siel
Ae Laltong der deutschen Bevölkerung vereitelt die kelndliche Strategie - Sie setzten chre gaaze Svssnung aus den Setter
H. W. Stockholm , 1. Juki . Die deutsche Hei¬

matfront hat trotz der schweren Opfer, Leiben
und Entbehrungen , die ihr der feindliche Ter¬
rorkrieg auferlegt, durch ihre Haltung wesent¬
lich zur Vereitlung der feindlichen Strategie
beigetragen. Diese Erkenntnis hat sich im neu¬
tralen Ausland durchgefetzt. Zeugnis dafür
legt ein Artikel des „SvenSka Dagbladet* ab ," .essen luftmilitärifcher Mitarbeiter in einer
Studie „Kann die Entscheidung durch den Luft¬
krieg gewonnen werden?* feststellt, daß die
englisch-amerikanischen Angreifer schwere Der»
Inste erlitten haben. „3>te englische Luftwaffeverlor in den Monaten Januar bis Mai an
allen Fronten zusammen 11000 Man »
fliegendes Personal . Der Luftkrieg
gegen die feindliche Hetmatfront stellt also hohe
Anforderungen an das Ersatzwesen und ver¬
hindert in gewissem Maße die Entwicklungeiner für JnvastonSzweck « geeigneten Flie-
Seiet ."
, Trotz aller Berichte über die Verheerungenin Westdeutschland gebe eS keine Anzeichen
dafür, daß dadurch irgend eine Entscheidung
herbeigeführt werden könnte , weder durch Ge¬
bäude,erstörunge», noch durch die Belastungfür dt« Nerven der Bevölkerung.

London gibt schwere FNegerverlufte r»
In Lon- on selber müssen bi« Feststellungen

von neutraler Seite , wonach die englisch-ameri¬
kanische » Verluste bei den Terror -Luftangrif»
f«n schwer z« nennen find , weitgehend
oestätigt werden. Die Opfer «nter de« eng.
ltscheu Fliegern , so heisst eS in schwedischen
Meldungen auS London , seien in der Tat sehr
gross. Um den Eindruck dieser nachhaltigen
Etnbutzen an Mannschaften und Material av»
»umildern. bemüht sich die englische Presse ,
Berechnungen darüber anzustellen , baß die
Terrorangrtffe , wenn sie von . . . Fallschirm¬
kruppen ausgeführt worden wäre», noch wett
urehr gekostet hätten. DaS ist natürlich «in«
Merkwürdige und völlig finnlofe Rechenart,-der sie führt dazu, dass London sich damit
»rüstet. einige hunderttausend Man« ! — sogar
»espa« v« habe».

Fn welchem Matze aber di« Engländer den¬
noch au dem Terrorkrieg gegen die Zivil -
vevölkerung festhalten, zeigt folgende Aeusse -
r»ng der englischen Labonr-Poltttkeriu , Elle«
MllkinSgtn, UnterstaatSfekretäri» im Innen -
Ministerium unter Morrison . Sie erklärt « al»
Sprecherin ihrer Behörde im Unterhaus trium .
vhiereuü , die englischen Angriffe auf Deutsch¬
land seien so entsetzlich , daß di« - entsche Zivil»
Verteidigung unter äußerster Pression stehe. —
«ine Aeutzerung , die man sich auf deutscherSette gewiß gut merken wird.
Terrorkrieg planmäßig vorbereitet

Im gleichen Zusammenhang wird in London ,vem dortigen Vertreter des Stockholmer
»Astonbladet* zufolge , eirt weiteres intereffa».'es Eingeständnis gemacht : ES wird nämlich er¬
klärt , die jetzigen „strategischen* Bombarde¬
ments feien das Ergebnis einer auf
sänge Sicht konzentrierten Pro -
vuktton wirksamer schwerer Bomber. Di«
Alliierten seien in dieser Hinsicht währen- - eS
?"nzen Krieges einer bestimmten Politik ge»
Vlgt, Sie auch nicht einmal in der schweren«eit nach dem französischen Zusammenbruch
geändert worden sei . DaS bedeutet, daß Eng¬land und die USA . stets ihre ganze
Hoffnung auf die Terrormethoden
»gestellt und deshalb ihre Produktion so
rücksichtslos im Sektor des schweren BomberS
?vchgefchraubt haben, bereits in Zeiten , in
venen England noch allein kämpfte , feine künf-
stge Strategie aber bereits darauf einrichtete ,v»ß ihm bald die Bolschewisten und die NankeeS
"ü Hilfe kommen würden.
Kritik an „optimistischem Geschwätz -
„ DaS dritte Eingeständnis von englischer
^eite zur jetzigen Kriegslage bezieht sich auf
. 'e bisher immer wieder enttäuschten Erwar -
angen auf Einlösung all der Prahlereien , die

»kotze und größte militärische Unternehmungen
unmittelbar nach der Afrika-Landung im No -
Lfnrber vorigen Jahres , spätestens aber nach
»nfablanca in Aussicht stellten . ES wirh jetzt
U einmal zugegeben : nichts über die wei»
,? en Pläne habe endgültig festgelegt werde»'vnnen vor der Besetzung TunestenS. SS wird
vsinmehr bestätigt, Satz der dorttge helden -
ffftttge deutsch • italienische Widerstand die
xläne der Gegner auf das nachhaltigste durch»
»svuzt hat und daß alle seither eingetretenen
0,Zögerungen und Enttäuschungen auf rng -
jllch-amerikanifcher Seite nicht zuleit durch" lesen Widerstand bewirkt worden sind .
„Einige englische Zeitungen, die durch die
svchteiligen Folgen früherer Prahlereien ge-
L'vigt worden sind, beklagen sich übrigens

die neuesten , nach chre« Ansicht aäz«

*

1

optimistische» Aeußerungeu gewisser im Bor-
- ergründ stehender Personen , „besonders man¬
cher Amerikaner*. Der Durchschnittsengländer,
so sagt eine schwedische Darstellung aus Lon¬
don, habe ein« sehr kritische Einstel¬
lung gegen alleS -optimistische Ge¬
schwätz , besonders da man hiermit fett 1989
gefüttert worden sei und schlechte Erfahrungen
gemacht habe .

Die englisch« Berärgerung scheint sich nicht
zuletzt auf Aeußerungen mancher amerika¬
nischer Großtuer zu beziehen , die allzu offen¬
herzig den Drang - eS USA .-JmperialiSmuS
verraten , unter Ausnutzung des Krieges bi«
endgültige Weltherrschaft an sich zu bringen.

Roosevelts und Churchill «
„Kreuzfahrertaten"

HW. Stockholm » 1. Juli . Seit Churchill und
Roofevelt als „christliche Soldaten * an Bord
des Schlachtschiffes „Prince of Wales* gemein¬
sam ihren Choral sangen , haben sie gleich um¬
fangreiche wie absonderliche Kreuzfahrertaten
vollbracht ! Allein in Deutschland sind 183 « ir»
cheu, an 200 Schulen und mehr als 100 Kran¬

kenhäuser ganz in Trümmer gelegt worden,
während rund 500 Kirchen , doppelt soviel
Schulen und über 200 Krankenhäuser von den
„christlichen* Bombenwerfern englisch-amerika-
nischer Herkunft schwer beschädigt wurden. Die
Zahl „christlicher" Wohltaten gegen die italie¬
nischen religiösen und charitativen Einrichtun¬
gen dürften dem entsprechen , was Deutschland
widerfahren ist.

So fleht die englisch -amerikanische Kriegfüh¬
rung in all ihrer christlich -puritanische» .Ide¬
alität * auS , so zeichnen sich die ersten reifen
Früchte des Befreiungswerkes der modernen
Kreuzfahrer gegen Europa ab, bemerkt daS
oppositionelle ,-FolketS Dagblad*. Dies« Art
von „christlicher Idealität "

, die in diesem Jahre
ihre unauslöschliche Signatur und ihren Stem¬
pel unter die Begriffe ,^ vln*. „Lübeck*

. „Ro¬
stock*, „Genua"

, „Livorno"
, „Neapel* usw.

setzte, sei also der Inbegriff dessen , was künf¬
tig de» Anspruch erhebe» will . Europas Kul-
tur zu reformieren und feine Zivilisation
„wiederaufzurichten" ! Daß der Kampfbund der
westlichen Demokratien mit den zynischen
Waffenträgern der bolschewistischen ReligionS¬

und Kulturveruichtung unvermeidlich tiefe und
schreckliche Spuren in ihrem Wesen hinterlaffen
würde, war ja vorauszusehen, aber jetzt ist
klar, daß Europas schlimmste Befürchtungen in
dieser Richtung sich bewahrheiten.

Al Capones Geist triumphiert zusammen
mit döm eines Trotzki und Äela Khun. Diese
„Größen* können von ihrem „Himmel* mit
Befriedigung das Werk ihrer Nachfolger be¬
trachten , über die die anglikanische Kirche mit
dem Erzbischof von Canterbury an der Spitze
JehovaS Segen herabgefleht hat.

Aach die Kathedrale von Syrakus
von Terrorfliegern bombardiert

* Rom, 1. Juli . Dir Kathedrale von Syra -
kuS wurde, wie „l 'Avenire* meldet , von anglo-
«lmertkanischen Flugzeugen auS geringer Höhe
bombardiert und schwer beschädigt.

Die auf der Insel Ortygia , einem Stadtteil
von Syrakus gelegene Kathedrale stammt aus
dem Altertum . Sie war ursprünglich ein dori¬
scher Tempel» von dem bereits Cicero berichtet .
Im Jahre 640 wurde der Tempel der Kirche
übergeben.

Sechs Transporler , drei Kreuzer und ein Zerstörer versenk
Erfolge japaaifcher Marineflugzeage — Hohe feindlich« Schiffsoerlaste bei einer Landung nordwestlich vo» Eaadaleanar

• Tokio » 1. Juli . Das Kaiserlich« Hanpt»
«Marti« gab a« 1. Juli bekannt:

„d « Verlauf vo» Kämpfe «, bie «och immer
i« Raum der Rendova,Insel und der
Re « » Ge » rgia » Jns « l im Gauge find» ha¬
be« japanische MarinekriegSslugzenge bis jetzt
versenkt :

S feindliche Transportfchiffe,
» Kren,er .
1 Zerstörer.

Außerdem » nrde» über S1 Flugzeuge abg«,
schosse ». Di« Lnftwaffe wird im engste« Zn-
sammenwirke» mit de« HeereSverbände» ei«,
gesetzt . Ihre Angriffe gegen eine nicht näher
ermittelte feindliche Streitmacht» die gelandet
ist, find i« Sange *

Die Inseln Neu Georgia und Rendova lie¬
ge» nordwestlich vo» GuaSalcanar . Ne« Ge¬
orgia ist 2000 qm groß. Rendova wesentlich
kleiner.

Ueber die Kämpfe , die seit der Landung auf
der Insel Röndova dort im Gange find , lie¬
gen noch keine weiteren Meldungen vor. Wie
eS in einem Frontbertcht von „Tokio Afahi
Echimvun* heißt, setzte der Gegner für diese
Landungsoperationen nicht nur zahlreiche
Transportschiffe, Kreuzer und Zerstörer ein ,
die am Mittwoch morgen in den Gewässern der
Insel Rendova erschienen, sondern benutzte
gleichzeitig über 100 große Landungsboote.

Durch die Luftaufklärung erhielten die Ja¬
paner rechtzeitig Kenntnis von diesen Lan-
dungSabsichte» und griffen sofort mit Bomben-
unb Torpedoflugzeugen die feindlichen Schiffs¬
einheiten an. Dieser Angriff wurde mehrere

Male mit größeren Formationen wiederholt.
Dabei kam eS zu heftigen Luftkämpfe », da der
Gegner feine Konvois durch starke Jagb -
formattonen geschützt hatte.

Die Insel Rendova ist in der Richtung von
Osten nach Westen etwa 20 Kilometer und von
Süden nach Norden rund 40 Kilometer laug
An der Nordweftküste der Insel liegt der
kleine Hafen , der ebenfalls den Namen Ren-
bova trägt . In der Mitte der Jnfel erhebt sich
ein Gebirge, das bis zu einer Höhe von
2000 Metern ansteigt.

Auch am Donnerstag werbe» weiter« Luft¬
angriffe der Amerikaner auf dt« von den Ja¬
panern besetzte » Insel » der Galomon -
gruppe gemeldet . Go wurde am Morgen des
27. Juni Kulambangra wiederum durch eine
gemischte Fcindformation von etwa 50 Flug¬
zeugen angegriffen. Acht Maschinen davon
wurden durch die japanische Bodenabwehr ab¬
geschossen. TagS darauf griffe» etwa 70 feind¬
liche Maschinen dt« Insel Usabel an. Der
Feind verlor hierbei drei Flugzeuge.

Serlliche Kümpfe an der Sflftont
Luftwaffe gegen Sowjetnachfchub — Die Erfolge der deutschen Kriegsmarine im Juni
» AnSbemFührerhauptqnartter ,

1. Juli . DaS Oberkommands der Wehrmachi
gibt bekannt:

Bo« der Ostfront werbe» nur ans de» Ab¬
schnitte« Lisfitschausk «ab Siro » örtliche
Kämpfe gemeldet .

Die Lnftwaffe griff Arttlleriestellunge», Flug¬
plätze »nd Rachschuvsiützpunkte des FeiudeS mit
gutem Erfolg an und erzielte Bombeuvolltref»
fer in Bootsansammlnnge« nordöstlich Temr»
juk. Im Schwarze « Meer versenkte ein beut»
sches Unterseeboot ei« sowjetisches Geleitboot.

In der Zeit vom Li. bis 80. Juni erzielte»
deutsche Seestreitkräfte, Bord» und Marine¬
flak 46 Flugzeugabschüsse .

Im Kampf gegen die britischen «nd »ordame-
rikauische« Seeverbiudungeu wurde« i« Mo¬
nat Juni 81 feindliche Haudelsschiff « mit

Doppell so viel als erwarlet!
Das Ergebnis der Spinnstoff- und Schuhsammlung in Baden und Elsah

© Karlsruhe , 1. Juli . Unser Gau hat
die Erwartungen hinsichtlich seiner Sammel »
freudigkeit auch bei der diesjährige« Spiuu -
ftoff» uud Schuhsammlung nicht enttäuscht . Das
Ergebnis ist sogar doppelt so groß» als die
Schätzungen betrugen. Und dies, obwohl die
Jahr für Jahr wiederholten Spinnstoffsamm»
langen tios in die Bestände des Einzelne« ge¬
griffen habe« und Befürchtungen begründet
erschienen» als ob die Vorräte doch einmal
erschöpft sei» müßten.

Eine besonders angenehme Ueberraschung be¬
deutete di« erstmals durchgeführte Schuh -
s a m m l u n g. Jeder Haushalt in Baden und
Elsaß hat im Durchschnitt ein Paar abgelie¬
fert. Dabei handelt es sich zu einer nicht ge¬
ringen Anzahl um recht brauchbare Schuhe
und Stiefels ein ansehnlicher Teil bedarf nicht
einmal einer Reparatur . Aber auch unter den
DpinUstoffen befanden sich nicht nur Lumpen,
sondern manches gute Kleidungs- oder Wäsche¬
stück . Der Gaubeauftragte sür die Altmatertal -
erfaffung , Gauorganisationsletter Kramer ,unter dessen Gesamtleitung auch die Spinnstoff-
unü Schuhsammlung in Baben und Elsaß
stand, sah beispielsweise unter einem für den
Abtransport nach dem Ruhrgebi«t bereit-
stehende» und zur Verteilung an die dortigen
Bombengeschädigte « bestimmten Stapel von
Stücken , di« als Strassen- «Nb Arbeitskleidung

in Betracht kommen , u. a. ein«» neuen kom¬
pletten Chauffeuranzug sowie zwei kaum ge¬
tragene, neuwertige Ledermäntel.

An der SpitzS der Kreise unseres Gau«s steht
der elsässtsche Kreis Molsheim - Es folgen die
Kreise Emmenüinzen, Rappoltsweiler , Weitzen¬
burg und Straßburg .

Das erfreuliche Ergebnis ist, wie erwähnt,der nie versagendenSammelfreudtgkeit unseres
Gaues zu danken . Der Aufruf des Gauleiters
hat bei der Bevölkerung williges Gehör ge¬
funden. Die Partei hat auch bei dieser Samm¬
lung ganze Arbeit geleistet . Ihre
Block- und Zellenleiter sind nicht müd« gewor¬
den , in de» Haushaltungen vorzusprechen und
dort klarzumachi», wie sehr es bei solchen
Sammlungen auf die Beteiligung des Einzel¬
nen ankommt . Die Hitler -Jugend hat gleich¬
falls viel zum Erfolg beigetragen. Die NS .-
Frauenfchaft hat sich sowohl bei der Vorberei¬
tung der Sammlung , als auch bei der Instand¬
setzung der schadhaften Stücke wie immer mit
voller Hingabe in den Dienst der Sache gestellt.
Besondere Erwähnung verdient der Einsatz
der Männer des Textil -Einzelhandels , djie sich
hauptsächlich in den Auffanglagern, großenteils
während der Geschäftszeit , zum T«il mit ihrer
Gefolgschaft der Aussortierung und Herrich¬
tung der oft in riesigen Mengen von den
Ortsgruppensammelstellen eingehenden Stück«
gewidmet habe«.

149 000 BRT „ sowie drei TrauSportsegler »er-K davon 107 000 BRT. durch Unterseeboote.
:re öl Schiffe « it 250 000 BRT . wurden

zü« größte» Teil durch Bombentreffer schwer
beschädigt. Mit de» Berlnst eineS Teiles auch
dieser Schiffe ist z« rechne». Ferner versenkte »
Kriegsmarine uud Luftwaffe eine« Kreuzer,
zwei Zerstörer, ei» Unterseeboot »nd 16 La«»
dnngssahrzeuge. Drei Krenzer und 18 andere
KriegSfahrzenae sowie mehrere Landungsboote
wurden beschädigt.

^
* Berlin , 1. Juli . Die deutschen Stellungen

in dem an der Nordfront des Kuban-Brücken¬
kopfes befindliche» Kurka - Abschnttt wur¬
den am 80. Juni durch feindliche Batterien und
Granatwerfer heftig beschossen . Artillerie und
schwere Infanteriewaffen erwiderten das
Feuer , vernichteten zahlreiche Kampfstänbe der
Sowjets und brachten mehrere Batterien - eS
Feindes zum Schweigen . Flakartillerie , die
allein fünf sowjetische Batterien niederkämpfte,
hatte auch bei der Abwehr feindlicher 8-Boote
an der Küst« deS Schwarzen Meeres beson¬
deren Erfolg. Die gutliegenden Treffer der Ge -
schütze zwangen bie Boote zu schnellemAbdrehen.

Die Tätigkeit der deutschen Luftwaffe ,
bie wegen des anhaltend schlechten Wetters im
nördlichen und mittleren Abschnitt der Ost¬
front nicht zum Einsatz kam, beschränkte sich im
südlichen Abschnitt auf einzelne Angriffe gegen
feindliche Artilleriestellungen im Raume von
Krymskaja und gegen Borsorgungslager und
Nachschubverkehr hinter der Front . Bei Temr-
juk wurden durch erneute Angriffe gegen
Bootsansammlunge» der Sowjets im Lagu -
nengebiet des Kuban wiederum sieben Lan¬
dungsboote zerstört. Truppenbereitstellungeu
und Ruhestellungen des Feindes lagen im
Raum von Starobjelsk unter dem Bomben¬
wurf zahlreicher deutscher Kampfflugzeuge.

Schwere Verluste der Sowjets
bei Leningrad

* -Tokio, 1. Juli . AuS Moskau verzeichnet
Domei eine Meldung des „Roten Stern ", in
der eS heißt , daß di« deutsche Luftwaffe wäh¬
rend der vergangenen 25 Tage ununter -
br .ochen bei Tag und Nacht die sowjeti¬
schen Stellungen und die Nachschublinien Le¬
ningrads angreife. Auf Sowjetseite habe man
große Verluste zu verzeichnen . Der Do¬
mei-Bericht fügt hinzu, daß die Widerstands¬
kraft der Jagdformationen der Sowjets durch
den pausenlosen deutschen Angriff nahezu
erschöpft sei.

„Msogiid ballare“
Von Dr. Wolfdieter von Langen , Rom

Der Italiener ist in jeder Lebenslage und
damit auch in jeder politischen Situation
Realist. Das Wort „realisrno" und „realistico "
gebraucht er so häufig , wie der DurchschnittS -
beutsche etwa das Wort „grundsätzlich " . Trotz
seines Temperamentes und dessen Auswirkun¬
gen im einzelnen Falle entscheidet bet ihm vor
allem das rationelle, vernunftgemäße Den-
ken — stärker als bei den Faschisten , bie Glau¬
ben und Instinkt noch vor die nüchterne Ueber-
legung stellen . Von ihnen soll hier nicht die
Rede sein , denn ihre Haltung ist als klar und
ohne Zweifel anzunehmen und sie des längeren
zu untersuchen , hieße nach Meinung des Ver¬
fassers ihnen einen Schtmp zufügen, als ob
man einen alten Kämpfer der NSDAP , fragen
würde, was er über die Frage denke, ob die
Zukunft unserer Welt nationalsozialistisch oder
plutokratisch gestaltet würde. Um zu erfahren,
was der Italiener , irgend ein beliebiger Ita¬
liener , kein eingeschriebenes Mitglied der fa¬
schistischen Partei und natürlich kein Publizist
wie Gayba und AppeliuS, deren Ansichten und.
Ueberzeugung wir ja kennen , über den Krieg
denkt, fragte ich einen, mit dem ich durch
KrtegSumstände bekannt wurde, nach seiner
ungeschminkten Meinung über diesen Krieg
und vor allem über die gegenwärtige Phase.

ES war mir bet dieser Frage darum zu tun .
einmal von einem einfachen Italiener , gleich¬
sam' dem berühmten Mann von der Straße ,
zu hören, was er ohne Umschweife denkt und
wie er selbst bie KrtegSanstrengungen seine-
Landes jetzt und vor allem für die Zukunft
steht und beurteilt . Der Gefragte antwortete
nach einigem Nachdenken. daS fei für ihn als
einfachen Mann wohl eine zu schwere Frage ,
aber wenn eS schon um seine unmaßgebliche
Meinung ginge , so meint« er : „Wenn man den
Tanz einmal begonnen hat. muß man ihn auch
tanzen"

, und er legte Gewicht auf das Wort
„disoxna hallare “ — alle in Italien müßten
unterschiedslos in einer Reihe tan¬
zen, ohne Fehlschritte und ohne Extratouren .

Seine Antwort ist für bie Stimmung in
großen Teilen der einfachen italienischen Be¬
völkerung psychologisch aufschlußreich. Die Frage
nach Entstehung des Krieges, die ihnen nach
ihrem eigenen Augenschein und Urteil bekannt
ist, interessiert gegenwärtig überhaupt nicht.
Selbst die im Süden Europas doch immerhin
aktuelle Frage , wo bie vereinigten Plutokra -
tte» ihre Jnvasionspläne zu verwirklichen
juchen werden, ob auf Sardinien ober Sizilien »
aus dem italienischen Festland selbst, auf dem
Balkan , ist bei allem Interesse nicht die vor-
dringlichste . So wie die Ding« in der jetzigen
BorbereitungS » und Zwischenphase stehen, ist
daS nach ihrer Ansicht die Angelegenheit der
Abwehr und ihrer einschlägigen Organisatio¬
nen, also der Generalstäbe. Ihre Arbeiten und
Pläne und die zu überwältigenden Probleme
müssen zwangsläufig geheim fein . Und der ein¬
fache Italiener weiß gut genug , baß fein Urteil
dazu nicht benötigt wird. Was ihn aber inter¬
essiert, ist, daß man — wie er sagt — „tanzt",
daß man Krieg führt , heut« , morgen, im näch¬
sten Jahr oder noch länger , solange eben der
„Tanz* dauert . Dabei ist die Frage , ob man
gern oder ungern „tanzt", eine nebensächliche,
eine individuelle, die Frage aber, ob - man alle
Kräfte, über die Italien verfügt, so zusammen -
reitzt und sammelt , baß man siegt, eine natio¬
nale . Er ist der Meinung , daß das in zwei
Richtungen in den von ihm gewünschten Maße
noch nicht geschehen sei , und dieser Ansicht ist
man auch in der faschistischen Partei . Er glaubt,
daß im Kriege jeder sein gerüttelt Matz an
Leiben , Entbehrungen und Ernst tragen muß,
will er sich später gleichberechtigt am Siege
beteiligen, und er faßt dabei etwa bie „gaga3“
ins Auge , ^gewisse Dandys männlichen un-
weiblichen Geschlechts, die man von der Bum¬
melei etwa auf der Vittorio Veneto in Rom
wegholen und mit Erntearbeiten , Kirschen¬
pflücken, Weizenbündeln und Dreschen beschäf¬
tigen sollte, so wie sich der Gründer und Chef
des faschistischen Staates noch jedes Jahr selbst
an die Dreschmaschine in der Provinz Littoria
setzte und das Beispiel gab.

Er hat mit dieser Meinung recht. Ohne die
freiwillig ober unfreiwillig geleistete Arbeit
könnte Gefahr bestehen, daß bie Früchte am
Baum oder Halm aus Mangel an Arbeits¬
kräften vertrocknen , und mag seine Ansicht den
„Elegants " auch nicht ohne weiteres zusagen
oder gar proletarisch erscheinen : sie sagt jeden¬
falls Mussolini, der faschistischen Partei und
allen Patrioten Italiens zu, was in der jetzt
Anfang Juli in großem Maße verwirklichten
Arbeitsdienstpflicht in Italien zu beweisen
wäre. Er glaubt, daß jetzt die Zeit gekommen
wäre, wo jeder Italiener zu » eigen hat, daß
er Haare auf den Zähnen hat gegen die pluto»
krattfchen Terroristen . Unter „jedem Italie¬
ner* versteht er alle , so wie sie der Feind bei
feinen Mordanschlägen auS der Luft gegen
Italien versteht und Unterschiebe zwischen
Stand , Rang . Alter , Vermögen und Geschlecht
nicht macht. Denn im Grunde glaubt er —
auch im Banne - es Auf und Ab - er einzelnen
Kriegsphasen — an den Sieg , wenn alle in
Anstrengung, Lauterkeit und Hingabe eine
Front bilden, die unter allen Umstände » siegen
will und an - er sich jeder beteiligt, der sich in
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dollem Einvernehmen mit - er faschistischen
.Partei und ihrem Sekretär Scorza befindet .

Was dann nach Erreichung de» Ziele-
kommt , kümmert ihn heute noch wenig . Das
neue Europa ist für ihn schattenhaft und der
Begriff literarisch, denn , wie gesagt , er ist ein
einfacher Mann . Was er will , ist eine sozial ,
glückliche und gefestjgte Zukunft ,
wo unter der nationalen flagge seines Vater¬
landes seine Familie und er und alle Fami¬
lien seine? Volkes besser , kräftiger und sorgen¬
freier al» bisher zu effen und zu leben haben ,
wo die Arbeit ihren guten Preis findet , die
Segnungen der Welt sich allen erschließen und
er vor Altären beten kann , die er kennt und
liebt , di« Wesen seiner selbst und seines Vol¬
kes sind und nicht etwa solche, ' die ihm die
jüdischen Abgötter des Amerikanismus und
Bolschewismus anbefehlen. Das mag auf den
ersten Blick ein kleines, ein höchst persönliches
Programm scheinen, beim näheren Nachdenken
erweist es sich als ein Programm für uns alle,
unserer Länder Europas überhaupt , ja ge -
meffen an der Bedrohung, die unser Feind da¬
gegen richtet , ein imposantes Programm , für
dessen Verwirklichung es mit den Worten un¬
sere- italienischen Freundes für unS alle nur
ein Mittel gibt : „Bisogna ballare “.

Universität von Palermo bombardiert
* Rom, 1 . Juli . Der italienische Wehrmacht -

verikyt vom Donnerstag hat folgende » Wort-
laut : '

Die feindliche Luftwaffe griff Gtäüte und
Dörfer auf Sizilien und Sardinien an .

In Palermo wurden beträchtliche Scheiden
und Opfer verursacht . Zahlreiche Zivilgebäude,darunter die Universität und ein
Krankenhaus wurden getroffen . Auch aus
Cagliari werden Gebäubeschädcn und Brände
im Stadtzentrum gemeldet .

Die feindlichen Verbände, die wiederholt
von unseren Jägern angegriffen wurden, ver¬
loren in Lustkämpfen vier Flugzeuge : ein
weiteres Flugzeug wurde von der Bodenabwehr
von Trapani zum Absturz gebracht .

Eines unserer Flugzeuge kehrte von den
Tagesoperationen nicht zu seinem Stützpunkt
zurück.
Verstilrkt« japanische Luftbasen im Pazifik

O Tokio, 1 . Juli . In Japan wirb der schwere
Angriff japanischer Bomber auf Port Darwin
als der Beginn einer umfassenden
Luft offensive Japans im Süd¬
westpazifik bezeichnet. Die Luftangriffe
gegen die amerikanisch - australischen Stellungen
in diesem Kampfgebiet haben seit mehr alS
einem Jahr immer schwerere Formen ange¬
nommen. Sowohl Japans Positionen im Tüd-
weitpazifik , als auch die seiner Gegner
stellen die Außenposten für alle Operationen
dar . Daher hat die japanische Luftwaffe , wie
in Tokio erklärt wird, durch ihre ununter¬
brochenen heftigen Angriffe gegen Sie feind¬
lichen Basen die Hoffnungen deS Gegners ,
von hier aus einen Gegenangriff ins Rollen
zu bringen und sich damit „Sprungbretter "
für den so oft und laut angekündigtcn Angriff
gegen Japan selbst zu schaffen , zerschlagen .
Daneben aber haben die japanischen Flieger
den Luftkrieg mit verhccrcuder Wirkung inS
feindliche Lager getragen. Das USA . - Ober¬
kommando mußte selbst die schweren Verluste
zugeben , die seine See - , Land - und Luftstreit--
kräfte dabei erlitten . Der letzte Angriff gegen
Port Darwin zeigt nach hiesiger Ansicht die
Wahrheit der auch vom Feinde geäugerten
Vermutung , baß Japan seine Luftstreitkräste
und vor allem seine Luftbasen im Pazifik
innerhalb der letzten durch verhältnismäßige
Ruhe gekennzeichneten Monate wesentlich ver¬
stärkt hat.
Ehrung einer tapferen deutschen Landärztin

Bcrta-Spitzer-Kraukeuhaus in Pose «
* Pose «, l . Juli . Zum Gedenken an die in

den Septembertagen 3939 von polnischer Mör -
derhand gefallene Landärztin Tr . Spitzer
aus Budsin lKreiS Äolmarj wurde jetzt ein
Posener Krankenhaus in Berta -Spitzer- Kran-
kenhauö umbenannt. .

In einer Feierstunde, der hohe Vertreter
aus Partei , Staat und Wehrmacht beiwohnten,
würdigte Gauhauptmann Schulz das Werk die¬
ser tapferen Frau , die durch ihre Haltung und
Einsatzbereitschaft ein V o rb ilü im Volks -
t u m S k a m p f während der polnischen Fremd¬
herrschaft gab . In ihrem aufreibenden Beruf
alS Landärztin hat Berta Spitzer nicht weniger
als 25 Prozeß ? wegen angeblicher fahrlässiger
Tötung über sich ergehen lassen müssen, die
allein das Ziel verfolgten, sie als mutige Ver¬
fechterin deutscher Gesinnung und deutscher
Heimattreue auözuschalten . Sie war eine der
ersten Frauen , die zu polnischer Zeit im War-
thelanb aktiv in der nationalsozialistischenBe¬
wegung mitarbettete , leitete selbst die Orts¬
gruppe einer deutschen Selbsthilseorganisation
und betätigte sich darüber hinaus in aufopfern¬
der Weise am deutschen Gemeinschaftsleben .

Mitten aus ihrer Präxis heraus wurde
Berta Spitzer Anfäng September 1989 von den
Polen verhaftet und dann auf dem Verschlep¬
pungszug ermordet.

Zulassungskarten
vor und nach Beginn der Sommer-Ferien

* Berlin , 1 . Juli . Angesichts des Ferien¬
beginns gibt die Reichsbahn bekannt :

Die Kriegsverhältnisse zwingen die Deutsche
Reichsbahn nach wie vor zur Freimachung
allen verfügbaren Personals und aller Be¬
triebsmittel für kriegswichtige Transporte .
FÜr den Sommerreiseverkehr können daher
keine besonderen Zugleistungen, also keine
Bor - und Nachzüge, Souderzüge und berglei-
chen vorgesehen werden. Erfahrungsgemäß tst
zu Beginn der Tommcrferien der Andrang zu
den Zügen besonders stark : wer ohne schul¬
pflichtige Kinder fahren will, wähle dyher für
seine Reise möglichst die Zeit vor ober nach
den Ferien . Um eine wirksame Steuerung
des Verkehrs vornehmen zu können , werben in
der Zeit kurz vor und nach Ferienbcginn Zu¬
lassungskarten auSgegeben werden.

it « einzelnen uleichsvahndirektionenwerben
in ihrem örtlichen Bereich die Tage und Züge,
für die Zulasfungskarten vorgesehen sind, recht¬
zeitig bekanntgeben.

Der Oberbefehlshaber der So »
wjet - Fernoftarmee , -General Apana-
senko , ist , wie Domei auS Moskau berichtet ,
versetzt worben. Wie die Zeitung „Tokio Asahi
Schimbun " hierzu ergänzend erfährt , wurde
f - r frühere sowjetische Militärattache in Ber¬
lin , General Maxim Burukeff zu seinem Nach¬
folger ernannt .

15 Zahre Auslandsorganlsation der ASMP.
Rede Gauleiter Bohles vor den alten Parteigenosien der AO.

* Berki«, 1 . Juli . Die Auslandsorganisa¬
tion der NSDAP , konnte am 1 . Juli auf 1 */»
Jahrzehnte politischer Arbeit innerhalb des
Auslanbsdeutschtums zurückblickcn, besten Er¬
füllung mit dem Gedankengut der national¬
sozialistischen Weltanschauung ihr in zäher Ar¬
beit in allen Ländern der Erde, wo Deutsche
Leben , gelang. Am l . Juli 1628 wurde in
Benedito Timbo in Süd -Brasilien von
von dem Ausländsdeutschen Dr . Hans A s a n -
g e r die erste nationalsozialistische Ortsgruppe
des Auslandsdeutschtums begründet. Der bew
tige Tag vereinigte nun die alten Parteige¬
nossen der AO. aus jener Zeit in der Leitung
der AO . in Berlin zu einer Trinnerungs -
stunde.

Der Leiter der AO . , Gauleiter Bohle ,
würdigte in einer Ansprache besonders die
Verdienste jener alten Nationalsozialisten, die
vor IN , 12, 15 und noch mehr Jahren fern der
alten Heimat alS Erste im Ausland die Haken¬
kreuzfahne hißten und in mühseliger Arbeit
begannen, deutsche Männer und Frauen für
die Idee Adolf Hitlers zu gewinnen. Unsere
Feinde, so führte der Gauleiter auS , konnten
und wollten nicht verstehen , daß wir Deutsche
nicht kalkulieren oder rechnen , nicht den Bör¬
senzettel und Bilanzen zur Grundlage unseres
nationalsozialistischen Denkens machen,' son¬
dern allen diesen Erscheinungen die Ewig¬
keitswerte unseres deutschen Gemütes und
daS Recht unseres Hundertmillionenvolkes
entgegensetzen . Den Deutschen und auch den
Ausländsdeutschen fehle es aber nicht , an Sinn
für die harten Realitäten dieser Welt. Die
Zipfelmütze des deutschen Michels
fei fiir immer auS der Karikatur
verschwunden . Die Deutschen seien ge -
gewohnt , hart zu arbeiten und seien sietS her¬
vorragende Soldaten gewesen . Der National -
sozialfSmuS habe aber kommen müssen, um
erstmalig in der wechselvollen deutschen Ge¬
schichte alle Voraussetzungen dafür zu schqtfen ,
daß Deutschland die Früchte seiner Arbeit
selbst erntet . In gründlichster Kenntnis der
deutschen Art habe der Nationalsozialismus
die Menschen in ihrer deutschen Seele und in
ihrem deutschen Herzen erfaßt und ihnen b a S
deutsche Wollen gegeben — den uralten
Traum vom großen Deutschen Reich, Adolf
Hitler habe diesen Traum der Deutschen zur
Wirklichkeit geführt.

' Gauleiter Bohle wandte sich im weiteren
Verlauf seiner Rede den alten auslandsdeut¬
schen Nationalsozialisten zu . Während in
Deutschland damals ein nationales Chaos
herrschte, haben auch draußen in der Welt
tapfere deutsche Männer die Idee des Führers
gepredigt, die mit wenigen Getreuen das Fun¬
dament der heutigen Au - lanüsorganisation
der NSDAP , schufen . Diesen einsamen aus¬
landsdeutschen Kämpfern schulde bas gesamte
Auslandsdeutschtuiü tiefsten Dank für ihr
mühevolles Ringen gegen eine feindselige Welt
und gegen Unverstand und Hoffnungslosigkeit
so mancher eigener Volksgenossen . Heute
stehe das AuSlandsöeutschtum in
allen Teilen dieser Erbe , als ein
fe st gefügter und schicksalhaft mit

dem Reich verbundener nationalsozia¬
listischer Block innerhalb der großen
Volksgemeinschaft , die Adolf Hit¬
ler schuf . Landcsgruppen, Ortsgruppen und
Zellen der Partei im Ausland seien heute et¬
was Selbstverständliches und aus dem aus »
lanbsdeutschen Gemeinschaftsleben nicht mehr
fortzudenken.

Als leuchtendes Vorbild eines fanatischen
Glaubens und eines beispielhaften Opfersinns
stellte der Gauleiter allen Männern der AO .
am Schluß seiner Ansprache den unvergeßlichen
LandeSgrnppenleitcr in der Schweiz , Wilhelm
Gustloff , hin, der der erste Bannerträger
der nationalsozialistischeii Idee im europäischen
Auslandsdeutschtum gewesen sei . Die Aus¬
ländsdeutschen zählten zu den treuesten Söh¬
nen unseres Vaterlandes , und gerade in die¬
sem Kriege sei die Haltung unserer Volksge¬
nossen draußen und namentlich derjenigen, die
hinter Stacheldraht harte Zeiten verleben,
der schönste Beweis auslanüsdeutscher Treue
zu Führer und Reich.

Ein Esel sagt dem andern Langohr
Die „Kongretzrevolte " gegen Roosevelts Preispolitik — Der Streit Wallace—Jones
* Genf» 1. Juli . Die sogenannte „Kongreß¬

revolte" gegen RoosevcltS Innenpolitik hat
einen neuen Auftrieb erfahren , als in beiden
Häusern des Kongresses mit einer großen
Mehrheit endgültig die Gesetzesvorlage an¬
genommen wuxbe , die Roosevelts Programm
der Preisüberwachung durch Subventionen zu¬
nichte macht. Im Senat wurde die Gesetzes¬
vorlage mit 82 : 18 und im Repräsentantenhaus
mit 180 :82 angenommen. Die Gesetzesvorlage ,
die die Funktionen der Waren -Kreditgenossen -
schaft festlegt , räumt der Regierung die Mög¬
lichkeit ein , weiterhin die Produktion gewisser
wichtiger Metalle und landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse durch Subventionen zu fördern . Sie
läßt aber andererseits die Durchführung des
Roosevelt' schen Programm - , Subventionen für
die Rückführung - er Einzelhandelspreise für
Fleisch und andere Lebensmittel auf den Stand
vom September 16<2 zu zahlen , nicht zu.

Der Leiter deS Amts für die KriegSmobtli-
sation, JameS F . ByrneS , forderte Handels-
Minister Jones zu einer Besprechung in seinen
Amtsräumen im Weißen HauS auf, um mit
ihm unter vier Augen die ernsten Streitig¬
keiten beizulegen. Byrnes brachte Preffever-

Arabische Einheitsfront gegen Weutvln
Zionistenstaat in Palästina erneut einmütig zurückgewiesen

W.L. Rom, 1. Juli . Die Judenfrage bleibt
der britisch-amerikanischen Politik des Zucker¬
brots und der Peitsche zum Trotz das Problem ,
an dem sich die Geister der arabischen Welt
scheiden . Wahrend sich die arabische Welt in
den meisten anderen politischen Fragen in
Englaudsreund und Englanbfciiib bzw. An¬
hänger oder Gegner -der Amerikaner teilt und
die gegenwärtige Herrschaft der von plutokra-
tischer Seite auSgehaltenen oder gestützten ara -
bischen Regierungspersönlichkciten ein in sich
widerspruchsvolles und zerrissene - Bild bietet ,
besteht eine unbeirrbare arabische So¬
lidarität gegenüber der Juden -
frage und dem Palästinakomplex. Bezeichnend
dafür ist, baß es nicht eine einzige der seit
laugen Jahren für die Ziele der britischen
Politik eingesetzten arabischen Persönlichkeiten
vor dem Forum der arabischen Oeffentlichkeit
wagt, auch nur mit einem einzigen Wort etwa
für die Juden in Palästina einzutreten.

Den Beweis für die Richtigkeit dieser
Beobachtung liefert jetzt auch der sogenannte
irakische Ministerpräsident Nuri eS Said , dessen
notorische Englandfreundlichkeit kürzlich noch
durch den britischen Nahost - Minister Eosey mit
den Worten bescheinigt wurde, Nuri es' Said
sei die Person , bie^ der britischen Politik in
erster Linie den gesamten nahöstlichen Raum
anvertraue . Auf eine Anfrage im sogenannten
Bagdader Parlament über die Zukunft Palä¬
stinas erklärte er , dem arabischen Willen ent¬
sprechend dürfe in Palästina niemals ein Ju¬
denstaat geschaffen werben. Dir jüdische Etre-
wanderung nach Palästina müsse zumindest in
den Grenzen der im britischen Palästinaweiß -
buch festgesetzten Einwanderungsquoten gehal¬
ten werben . Bemerkenswert ist , baß die Stel¬
lungnahme von arabischer Sette gegen di«
Ansprüche des Judentums mit der einer an¬
deren politischen , jedoch von England mehr

ober minder unabhängigen arabische« Persön-
lichkeit, nämlich des Königs Jbn Saud , über¬
einstimmt, der vor einigen Tagen in der nord-
amerikanischen Zeitschrift „Life" zum selben
Problem Stellung nahm.

Wie immer es auch um die - sogenannten
panarabischen Pläne mit der arabischen Union
usw . bestellt sein mag , die vorerst Produkte der
politischen Phantasie blieben, in der Einstellung
der arabischen Welt gegenüber der Judensrage
und dem Palästinaproblem besteht eine doku¬
mentierte Einheit , die aufzulöscn bisher weder
dem jüdisch- amerikanischen Finanzkapital noch
der britischen Nahost - Politik gelang.

treter« gegenüber zum Ausdruck , daß er vor¬
her keine Kenntnis von den Beschuldigungen
WallaceS gegen JoneS gehabt habe , der diesen
alS einen „lahmen Bürokraten und hinter¬
hältigen Beschwerdeführer" bezeicknete. In b ?r
Zwischenzeit haben die Demokraten im Kon¬
greß gegen den republikanischen Vorschlag
opponiert, der darauf hinauSlänft , eine genaue
Untersuchung des Streitfalles Wallace— JoneS
burchzuführen. Der Sprecher der Republikaner,
Raymond Springer , erklärte im Repräsen¬
tantenhaus , „die Schlacht in Washington" er¬
reiche ihren Höhepunkt . Es läge hier der un¬
gewöhnliche Fall vor, daß ein Bürokrat einen
anderen Bürokraten als Bürokrat bezeichnet.

Die Streikbewegung- in USA.
Noch 188 800 Bergarbeiter im AnSstand

* Big- , 1 . Juli . Wie United Preß auS
Washington meldet, hat sich der Aufstand gegen
die „Zurück zur Arbeit" - Bewagung am Mitt¬
woch durch Zentral - Pennsylvanien und Ala¬
bama vergrößert , obwohl in anderen Berg¬
werksbezirken die Reihen der streikenden Berg¬
leute abnehmen. In Zentral -Pennsylvanien
schlossen zwei weitere Bergwerke, während in
Alabama drei Gruben schloffen . Ungefähr
25 000 Bergleute stehen in Pennsylvanien im
Streik , d . i . über die Hälfte der in diesem Ge¬
biet beschäftigten . In den übrigen Steinkohlen-
bezirken in Pennsylvanien sind ungefähr wet¬
tere 12 000 der Arbeit fern geblieben. Ferner
stehe noch ungefähr die Hälfte der 80 000 USA .-
Anthrazit - Arbeiter im Streik .

Router meldet, daß sich insgesamt noch
130 000 der 500 000 Grubenarbeiter im Ausftano
befinden . Innenminister Ick es richtete einen
Appell an die streikenden Bergarbeiter . Er sor -
bert sie auf, an die Arbeitsplätze zurttckzu-
kehren , da die Kohle im Rahmen der Kriegs-
anstrcngungen abgebaut werden müsse , ohne
Rücksicht darauf , ob eine Lohnregelung erfolgt
oder nicht. Jckcs kündigte ferner an, daß eine
Organisation geschaffen werbe, die die „aktive
Ueberwachung " der Bergwerke beträchtliche
Zeit übernehmen werde .

..Mission ln Moskau" - ein Heilerkeilserfolg
Sowjets entdeckten klein« Schönheitsfehler an dem USA .-Reklamefilm

W . S . Lissabon , 1 . Juli . Der amerikanische
Reklamesilm: „Mission in Moskau"

, der auf
Grund der Erinnerungen deS ehemaligen
USA .-Botschafters Davies von den jüdischen
Filmgrößen Hollywoods unter persönlicher
Anleitung von Davies hevgestellt wurde, er¬
lebte nach einem Bericht der USA .-Zeitschrift
„News Werk" währen- deS letzten Besuches
von Davies in Moskau seine Erstaufführung.
Wie der Korrespondent Bill DownS seiner
Zeitschrift kabelt, war die Aufführung aber
nicht ganz glücklich , obgleich von sowjetischer
Seite zum Ausdruck gebracht wurde, daß er als
Agitationsfilm für die amerikanische Bevölke¬
rung sehr .zweckentsprechend" sei.

Allerdings müßte, wenn er in der Sowjet¬
union öffentlich aufgeführt werben sollte , eine
Reihe wichtiger Veränderungen vorgenommen
werden, um zu verhindern , daß die Bolsche¬
wisten an verkehrter Stelle in Lachstürme aus¬

brechen , wie es während der ersten Aufführung
geschehen sei , als Hollywood - Girls in ele¬
ganten Eislaufkostümen alS „typische russische
Bauernmädchen" auftraten und die Dar¬
stellerin von Frau Molotow in einem Schön -
heitStnstitut, das man in Moskau vergeblich
suche, russisch zu radebrechen begann. Größte
Heiterkeit erregte eö auch , als man in dem
Film eine Moskauer Tanz-bar mit Zigeuner -
orchester und ähnlichen Dingen entdeckte, von
deren Bestehen in Moskau bisher niemand
eine Ahnung hatte. Bet de« britischen Diplo¬
maten, die der Aufführung bellvohnten, er¬
regt« es . dem amerikanischen Bericht zufolge ,
große Verstimmung, baß ber englische Botschaf¬
ter Voller absichtlich als 100prozentiger
Dummkopf hingestellt wurde und die Ame¬
rikaner damit ihren britischen Verbündeten-
vor den Sowjets lächerlich machten.

Ae ruhige Front ohne Ruhe
Von Kriegsderici

PK . Wenn man vom Kuban- Brückenkopf , der
als äußerste Bastion die ganze rechte Flanke
unserer Ostfront schützt, absieht und den Bereich
ber unter dem Befehl des Geueralfrldmar -
schallS von Manstein stehenden Heeresgruppe
Süd 'näher betrachtet , bann wirb man fest¬
stellen , daß die Frontlinie hier am weitesten
nach Osten reicht und sich wie ein gewölbter
Schild vor die Ukraine legt , sie in ihrer ge¬
samten Ausdehnung schirmend und fast sogar
aus dem >Wirkungsfeld der seindlichen Luft¬
waffe nehmend .

Die Frontlinie dünkt einen heute von einer
schier unzerreißbaren Festigkeit . Und doch war
sie noch vor wenigen Monaten ein lückenhafte»
und kaum mehr zu flickendes Gewebe , Da¬
mals , al» ber Feind vor den Toren von Tnje -
propetrowsk und Poltawa stand, als er fein
Schrcckensregiment in Charkow wieder auf -
richtete und den Versuch anstellte , im Rücken
unserer Südarmcen ans Asowsche Meer durch-
zustoßen . Nur der genialen deutschen Führung
und dem Angriffsgeist der Infanterie - und
Panzerdivisionen war es zu verdanken, daß
die schwere Krise gemeistert und dem Gegner
Stück für Stück seiner Beute wieder entrissen
werden konnte .

Seitdem hat sich vieles geändert. Zahlreiche
Säuberungskämpfe haben die Front begradigt
und ihr jene Form gegeben , die nur mit un¬
serem Willen verrückbar ist . Die Grenadiere
haben Zeit gehabt, ihre ersten , mit Zeltbahnen
zugedeckten Löcher in feste Gräben und
ein tt e fg e g lt e d e rt eS StellungS -
s y s t e m zu verwandeln, daS den Sowjets jede
Annäherung schwer macht, und ihnen selbst «in
Gefühl ber Sicherheit verleiht , wie es kein
betonierter Bunker besser vermöchte.

ter Bert Naegele
Der Sübabschnitt ist , vom Meer angesangen,

seit dem vollen Frühling eine ausgesprochene
ruhige Front geworden . Wobei man dieses
„ruhig" allerdings nur als einen sehr frag¬
würdigen und relativ zu wertenden Ausdruck
für die gegenwärtige Lage betrachten darf. Die
Front tst zwar erstarrt , und Freund und Feind
liegen sich lauernd gegenüber, aber von einem
„gemütlichen " Stellungskrieg kann trotzdem
keine Rede sein . Er wäre bei dem bolschewisti¬
schen Gegner wohl auch nie möglich. Die Ge¬
setze deS Kampfes sind vielmehr von derselben
Härte , wie sie hier im Osten immer waren.
Nur mit dem Unterschied , baß dieser Kampf
nicht der laute und gewaltige der großen
Offensiven ist, sondern ein stiller , tückischer un -
verbissener . Daß es nicht um wette Räume und
operative Erfolge geht , sondern daß sozusagen
Millimeterarbeit geleistet und mit äußerster
Zähigkeit um ein paar kümmerliche , örtlich
aber entscheidend wichtige Ouabratfutz Boden
gerungen wirb.

Wenn man im Wehrmachtbericht oder in
seinen Erläuterungen hin und wieder von
Feuerüberfällen am MiuS , von örtlichen Vor¬
stößen des Gegners bei Liffitschansk o.ber
Jsjum , von feindlichen Stoßtruppunternehmen
bei Tschugujew ober Belgorod liest, so sind daS
nur die greif- und nennbaren Ereignisse , die
auf dem Weg deS militärischen Melbewesens
nach oben und vor die Oeffentlichkeit gelangen.
WaS sich jedoch zwischen den Zeilen der offi¬
ziellen Verlautbarungen verbirgt , tst eine Un¬
zahl durchwachter Nächte, sind gefährliche
Spähtrupp - im Niemandsland und gewalt¬
same Erkundungen bis tief in den Feind, sind
Ttcfsltegerangrifse und Granatwerfer , tst das

ewige Schanzen uftd Verminen , ist bas täg¬
liche Wettrennen der Essenholer mit den Ein¬
schlägen der sowjetischen Artillerie und die
nervenkostende , angespannte Beobachtung de?
Vorfeldes durch die Posten , ist daS Auftber-
Hut -setn vor den Geschossen ber sibirischen
Scharfschützen und das gleichmütige Ertragen
de » rillenden Donners der Salvengeschütze .

Nein, dieser Stellungskrieg hat wahrhaftig
nichts Romantisches und Geruhsames an sich .
Um dies zu erkennen , braucht man gar nicht
an den immer noch schwärenden Wunden dieser
Front , etwa am mittleren Donez,' eingesetzt zu
sein. Nämlich dort , wo die weitgeschlungenen
Flußschleifen ausgespart sind und sich als kurze
Sperriegcl von Wcstufer zu Westuscr er¬
strecken . Auf diesen von drei Seiten durch
Wasser und auf der vierten durch unsere Grä¬
ben begrenzten Inseln sitzt noch der Bolschewik.
Man würde ihm zuviel Ehre antun , wollte
man diese zwar stark besetzten und gesicherten,
strategisch aber unbedeutenden Stützpunkte als
Brückenköpfe ansprechen . Im Sommer ist er
— bas bat die blutige Abwehr aller seither
daraus hervorbrechenden Angriffe bewiesen —
in ihnen festgenagelt .

Trotz aller trügerischen Ruhe sind unsere
Landser weit davon entfernt , diesen Zustand
als einen endgültigen zu betrachten . Sie wis¬
sen genau, daß er eines Tages abgelöst wird
durch bas Inferno ber entfesselten Schlacht .

Heute schützen sie mit ihren Waffen und Lei¬
bern das fruchtbare Land in ihrem Rücken, in
dem ber Bauer friedlich seiner Arbeit nach¬
geht , in dem die Essen wieder glühen und die
Schlote rauchen , in dem die Mühlen sich dre¬
hen und die Menschen wieder freier atmen,
dieses ukrainische Land , auf dessen endlosen
Felder » schon ber hüfthohe Weizen im Som -
merwtub wogt und in wenigen Wochen reis
tst zur Ernte.

Der Leiter der bulgarischen staat¬
lichen Jugendorganisation Brannik ,
Tr . Kletschkoff , ist von seinem Amt zurückge-
treten . An seine Stelle wurde als Hauptleiter
der Brannik der bisherige Direktor der Staat ! .
Hochschule für Leibesübungen Dr . Karaiwanosf,
berufen.

Begüterte Engländer drücken sich
.um den Arbeitseinsatz. Aber der ArbeitSman-
gel zwingt nunmehr die englischen Behörden,
auch jene Engländer und Engländerinnen nach
Großbritannien zurückzuschaffen, die kurz nach
Kriegsausbruch in die verhältnismäßig kriegS-
sicheren Gebiete Nordirlands flüchteten . ES
handelt sich im wesentlichen um die Söhne rei¬
cher Geschäftsleute sowie begüterte Frauen , die
sich nach bewährtem Muster zweifellos auch
diesmal dem Rücktransport entziehen werden.

de Vaiera wurde, wie aus Dublin gemel¬
det wird, am Donnerstag zum Ministerpräsi-
öenten Eires wicüergowählt.

In einem Benzinbepot aus Gibral »
t a r entstand , wie au » La Linea gemeldet wirb,
ein Großfeuer , durch das insgesamt 150 Ben»
zinbehälter von je 1000 Liter Inhalt in die
Luft flogen . DaS Uebergreifen des Feuer » auf
in der Nähe liegende englische Kreuzer konnte
verhindert werben. Nach den bisherigen Be¬
richten wurden bei dem Brand zwei Personen
getötet und mehrere schwer verletzt .

Der Belagerungszustand im Li¬
banongebiet wurde um weitere zehn Tage
verlängert , erfährt Agenzia Stefani aus Bei¬
rut . Einige Verkehrsverbote wurden verschärft .
DaS Ausgehverbot wurde um eine Stunde
verlängert .

In der Türkei wurde am Mittwoch im
Beisein des türkischen Ministers für öffentliche
Arbeiten, Sirri Tay , die große Stauanlage
am Seyhan -Flutz feierlich in Betrieb genom¬
men . Durch den Bau dieser Anlage wird es
möglich sein , die Adana-Ebene, die infolge
ungüstiger WitterungSverhältnifle zu leiben
batte , planmäßig zu bewässern . Der Bau deS
StaudammS dauerte 2 ' /» Jahre und kostete
2 735 000 türk. Pfund : der Tamm ist 154 Me¬
ter lang.

Dem Oberhaupt von „Gro ß-T okio ",
das am Donnerstag bekanntlich aus der Taufe
gehoben wurde, ist vom Kaiser eine ungewöhn¬
liche Ehrung zuteil geworden. Der neue Ober¬
bürgermeister Odata wurde am Donnerstag
früh vom Tenno im Verlaufe einer Sonüer-
audienz in feierlicher Weise in sein Amt ein¬
geführt.

I n T o k i o wurde am Donnerstag ein Erd¬
stoß von knapp einer Minute wahrgenommen.
Ein großer Teil der Einwohner eilte auf die
Straße . Die großen Gebäude der unteren
Stadt kamen inS Schwanken . In andere«
Stadtgebieten fielen Ziegel von den Dächern ,
Straßenschilder fielen um , und Mauern älterer
Häuser barsten.

In Niederländisch - Indien würde
durch eine Verfügung der japanischen Militär¬
verwaltung die ungleiche Behandlung von
Eingeborenen vor Gericht aufgehoben , wie sie
noch während der holländischen Herrschaft in
Niederländisch -Jndien bestand .

Die Stabt Mexiko läuft nach einer
Untersuchung de» mexikanischen Professors Ca»
rillos Gefahr , innerhalb der nächsten hundert
Jahre vollkommen von der Erdoberfläche z «
verschwinden . Die Stabt steht, nach einer Zü¬
richer Meldung in „Nya Dagligt Allehanba",
auf einem zugeschütteten See , weshalb der
Boden an bestimmten Stellen bis zu 90 Pro¬
zent waffrrhaltig tst . In dem Maße , wie dieser
Wassergehalt verdunstet, sinke die Stadt . Die
Kathedrale und die Oper sollen bereit» schwere
Schäden erlitten haben.

AuSPcking wird gemeldet , daß ein
schwerer Aufstand in der norbwest - chinesischeN
Provinz Kiangsu die Regierung in Tschung-
king stark beunruhig « . Es heißt, baß sich die
mohammedanischen Kreise gegen die Tschung-
king - Regierung empört hätten. Man vermutet
aber , daß die Kommunisten die treibenden
Kräfte hierbei sind . Die Straße zwischen Laut-
schau und Kiang ist unterbrochen. Die letzte«
Nachrichten besagten , daß ber Aufstand gewalt¬
sam unterdrückt worden sei, aber unter der
Oberfläche noch weiter schwele .

Soldaten einer K ü st e nv a tt e r tj-
in Italien brachten zwischen viareggto uiw
Bocca dt Magna durch Gewehrschüsse eine«
Riesenfisch zur Strecke , den sie 150 Meter vow
Strand gesichtet hatten . Nachdem ter Fii >8
durch ein Boot an Land geschleppt worben war,
stellte sich heraus , daß es sich um eine
Delphin -von einer Länge von 10 Meter
einem Gewicht von 10 Doppelzentner
handelte.

Ritterkreuz für tapferen Kampfflieger
DNB. Berlin , 1 . Juli . Ter Führer verkitt

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers ber Luft-
wqffe, Reichsmarichall Göring , das Ritterkre «»
an Hauptmann Haeberlen , GruppenkoM -
manbeur in einem Kampfgeschwader .

Beförderungen in der Wehrmacht
* Berlin , 1 . Juli . Im Heer : Mit

kung vom 1 . April 1943 : zum Generalleutnaw
den Generalmajor Pucchler, zum General¬
major den Oberst Kampshenkel : mit Wirku«»
vom 1 . Mai 1943 : zu Generalleutnanten
Generalmajore Kleemann. Buschenhagrn: >" '
Wirkung vom 1 . Juni 1948 : zu Generalle «*
nanten die Generalmajore Ochsner, Graf v« "
Schwerin, Peschel, Frhr . v . Lüttwiß (Heinrich ' '
zu Generalmajoren die Obersten Dr .-Jng . h - rj
Dornberger , Wittmann , von Pannwitz:
Wirkung vom 1 . Juli 1943 : zum General "k
Artillerie den Generalleutnant Barckbauft»^
zu Generalleutnanten den Generalmajor Tr -
Jng . Schneider ( Erichs , von Oesterreich , K"b
lermann,- zu Generalmajoren die Obelisk"
Bieri .uger , Dr . Benicke, Dipl .-Jng . Henrik
Doepping, Arndt, Metger ( Wilhelm) , Cunt.

In der Luftwaffe : Mit Wirkung «"A
1 . Juli 1948 : Zum General der Flieger bk
Generalleutnant Froehltch: zu Generalle "
nanten die Generalmajore Becker, von Hk"
king , Ptstorius , Heidrich : zu Generalmajor »
die Obersten Reinshagen , Petranschke , B"-
mann, Schuchardt , Muhr , Körte._ _ ^
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Zugaug zu den Wohnungen bei Zliegeralarm
Die deutlich gekennzeichneten Schlüssel find dem Luftschutzwart zu übergeben

Mouleverdl-Aeier im Kleinen Theater
Die Staatliche Theaterakademie zeigt ihr Können

Die Erfahrungen - er Terrorangriffe der
letzten Zeit haben immer wieder gezeigt , daß
große Brände nur verhindert werben können ,wenn bas Einschlagen ber Brandbomben mög.
lichst frühzeitig erkannt und ihre Bekämpfung
rechtzeitig ausgenommen wirb, ehe größere
Brandherde entstehen können . Andererseits ist
die Bekämpfung durch die Selbstschutzkräfte
stark erschwert , besonders wenn zahlreiche
Brandbomben abgeworfen werden. Die Luft -
schutzkräfte sind zu einer ständigen Ueberwa-
chung der Häuser auf einschlagende Brandbom¬
ben verpflichtet . Zu diesem Zweck sind wäh¬
rend eines Fliegerangriffs mehrfach Kontroll-
gänge auszuführen , und zwar während des
ganzen Fliegeralarms in kurzen Zeitabstänben,
nicht nur in den Angriffspausen. Um den mit
diesen Kontrollgängen beauftragten Selbst¬
schutzkräften den Zutritt zu allen Räumen des
Hauses zu ermöglichen , hat der Reichsminister
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe die Ortspolizeibehörden ermächtigt , eine
Reihe von Anordnungen zu treffen.

Danach ist zunächst sicherzustellen, baß die auf
Dachböden noch verbliebenen Bodenkam¬
mer n , die nicht zu Wohnzwecken benutzt wer-
den, . ständig offengehalten werden.
Ferner kann bestimmt werben, daß die Woh-
ungSinhaber bei Fliegeralarm die Schlüs¬
sel mitdeutlicherBeschriftung - dem
Luftschutzwart oder seinem Vertreter zur
Mitgabe an die die Kontrollgänge burchfüh-
renden Sclbstschutzkräfte auszuhänbigen haben
sofern der Wohnungsinhaber nicht selbst an
dem Kontrollgang tcilnimmt . Am besten ist es
natürlich, wenn die Wohnungen und
Räume bei Fliegeralarm über¬
haupt ofsiengehalten werden, wenn
die» möglich ist. Die Selbstschutzkräfte sollen
dazu angewiesen werden, fremde Wohnungen
oder Räume in Abwesenheit deS Inhabers
möglichst zu zweit zu betreten. Schließlich kann
angeordnet werden, daß bei längerem Verlas¬
sen ber Wohnungen die Bewohner auch in
alarmfreier Zeit in geeigneter Weise dafür
Sorge tragen müffen , daß im Falle des Flie¬
geralarms die Wohnungen jederzeit betreten
werben können , z. B . durch Schlüfselabgabe an
Hausbewohner oder Nachbarn. Selbstverständ¬
lich ist diqs , wenn man verreist.

Die Regelung für Karlsruhe
Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutz -

heiter gibt bekannt:
Bezugnehmend auf meine heute veröffent¬

lichte „polizeiliche Anordnung von Maßnahmen
für die Sicherstellung der Brandkontrolle im
Selbstschutz" weise ich darauf hin, baß nach den
bisherigen Erfahrnngen die Hauptlast eines
jeden Luftangriffes auf dem Selbstschutz ruht
und daher seine Einsatzkräfte als Schlüffelpunkt
aller Brandabwehr - und Brandbekämpfungs-
Maßnahmen anznsehen sind. Die ständige För¬
derung und Erhöhung des Einsatzwillens und
der Abwehrbereitschaft der Selbstschutzkräfte ,
die Vervollkommnung ihrer Ausstattung und
Ausrüstung mit Löschmitteln und Geräten und
di« Durchführung aller Maßnahmen zur stärk¬
sten Luftschntzabwehrbereitschaft ist daher die
vordringlichste Aufgabe des Selbstschutzes und
der hierzu berufenen Stellen ,

Nachdem nunmehr wie in allen luftgefähr¬
deten Gebieten auch hier die Bretter - und Lat-
tenverschläge , die sich bei feindlichen Luftangrif¬
fen als brandfürdernües Mittel erwiesen hat¬
ten, auf den Dachböden entfernt sind , hat sich
im Zuge ber Auswertung bfr aus den Luft¬
angriffen gewonnenen Erfahrungen der auch
hier schon vielfach beobachtete Mißstand gezeigt ,
baß eine wirksame Brandkontrolle im Selbst¬
schutz durch verschlossene Dachbodenkammern

-und Wohnungen, deren Inhaber ohne Hinter¬
legung der Schlüssel teils verreist, teils sonst¬
wie abwesend waren , unmöglich gemacht wurde.
Bekanntlich ist gerade bet der Bekämpfung bkr
durch feindliche Brandbomben hevvorgerusenen
Entstehungsbrände ihre rechtzeitige Ent .
deckung ausschlaggebend , um durch :
rechtzeitigen Einsatz der dem Selbstschutz zur
Verfügung stehenden Geräte zum Erfolg zu
verhelfen und dadurch Hab und Gut vor der
drohenden Vernichtung zu retten . Bei ber Oeff -
nung dieser verschloffenen Wohnung», uud
Dachbobenkammertüren entsteht meisten » ein
kostbarer Zeitverlust , ber nicht mehr eingeholt
werden kann , da sich inzwischen die Brandherde
und Brondnester so auSgeweitet haben , Satz
ihre Bekämpfung unmöglich ist und als Folgc-

wirkung heute unersetzbare Wohngebäude dem
Großfeuer zum Opfe .r fallen .

Zur Behebung dieses MitzstnnveS habe ich in
meiner Eigenschaft als örtlicher Luftschutzleiter
die eine polizeiliche Anordnung für den Luft¬
schutzort Karlsruhe erlaffen , die mit Sem Tage
ihrer Veröffentlichungin Kraft getreten ist. Ich
bitte hiermit die von mir betreute Wohnbevöl¬
kerung, Sie in dieser Anordnung geforderten
Maßnahmen sofort durchzuführenund streng¬
stens einzuhalten, da hiervon der Schutz des
eigenen Hab und Gutes abhängig ist .

In diesem Zusammenhang weise ich darauf
hin, baß Zuwiderhandlungen gegen diese An¬
ordnung gemäß 8 8 deS Luftschutzgesetzes bc -
straft werden können und daß Personen, die es
durch Nichtbeachtung dieser Anordnung schuld¬
haft unterlaffen, Schäden von ihrem Eigentum
oder Besitz abzuwenden, nach den Vorschriften
der KriegSsachschäben-Verordnung mit einer
Ablehnung ober Minderung ihrer Ersatzan¬
sprüche rechnen müffen . Zur Aufklärung teile
ich mit, daß Personen , die sich unter Aus¬
nützung ber getroffenen Maßnahmen an frem¬
dem Eigentum vergehen, nach ber VolkSfchäd-
lingSverordnung vom ö . September 1939 mit
dem Tode bestraft werden können . Da die
Frage ber Entschädigung für Diebstähle auS
Anlaß des OffenhaltenS der Türen noch einer
besonderen Regelung Vorbehalten ist, sind alle
Bedenken hiergegen hinfällig.

Rheinwasserstände vom 1 . Juli
Konstanz < 18 f—4) , Rheinfelden 279 (—5) ,

Breisach 258 (- 4) , Kehl 822 (- 8) , Straßburg
808 (—9 ) , KavlSrnhe-Maxau 466 (—7) , Mann¬
heim 858 (—10) , Caub 227 (—6) .

Die Staatliche Theater -Akademie Karlsruhe
hatte es sich zur hohen Aufgabe gemacht, der
800. Wiederkehr de» TodeStageS von Claudio
Monteveröi durch die Aufführung von Werken
des Meister» zu gedenken . Im Mittelpunkt
der Veranstaltung stand ein gehaltvolles und
fesselnde» Referat Dr . NestlerS . In von
gründlicher Sachkenntnis geleiteten Au » ,
führungcn wurde rin anschauliches Bild der
musikalischen Situation um die Wende de» 16.
und 17. Jahrhunderts entworfen und an¬
schließend dje Künstlerperfönlichkeit Monte-
verdis in den Vordergrund der Betrachtungen
gerückt. Dr . Nestler verstand es vorzüglich , die
Stileigentümlichkeiten der damaligen Zeit sinn¬
fällig zu verlebendigen, das Lebenswerk de »
genialen großen Italieners in klaren Strichen
herauszuarbeiten und in diesem Zusammen¬
hänge auch auf die deutsch - italienische Kultur¬
verbundenheit einzugeben . Die intereffanten
Einführungen des Referenten gaben so ein
wertvolles Geleit für den Abend und wurde«
durch starken Beifall ausgezeichnet .

Nach einem durch vie Kammermusiker Han»
S t a l l t n g, Martin Spengler , Alois
Sommer und Martin F r t ck e vorgetrage-
uen Streichquartett über eine Melodie de»
Spätbarock zum Gedächtnis Claudio Monte-
verdis von Gerhard Nestler, welches durch eiye
feinsinnige Tonsprache und gediegenes kompo¬
sitorisches Können gekennzeichnet ist , gelangten
im musikalischen Teil die berühmte Klage der
Arianna , ferner das Schlußduett aus der Oper
„L ' incoronazione di Poppea" sowie einige Ma¬
drigale Monteverdis zur Aufführung. Um die
Wiedergabe dieser Werke machten sich Gretel
Obrecht , Brigitte Seidel , Ursula Gei¬
ger , Gerda Fritz , Johanna Bauer , Mar -

Leistung und Haltung entscheiden
Die Eröffnung der „Woche der schaffenden Jugend " in Karlsruhe

durch Obergebietsführer Kemper
Die Karlsruher Betriebsjugend marschierte

durch die Straßen der Stadt , um sich in der
großen Halle eines Betriebes zum ersten Ap¬
pell innerhalb der Woche der schaffenden Ju¬
gend zu versammeln. In blauen Arbeitskitteln
undxbraunen Uniformen der Hitlerjugend ka¬
men sie von ihren Arbeitsstätten , um in einer
machtvollen Kundgebung den Willen der schaf¬
fenden Jugend zu bekunden . 8000 Jungen und
Mädel aus allen Betrieben standen Kopf an
Kopf in dem mit den Symbolen des Reiches
und der Bewegung ausgestalteten Raum . Trotz
Fahnen und schmückendem Grün aber war es
eine Stätte der Arbeit, eine Werkhalle , die
schon rein äußerlich diese Feierstunde prägte
und ihr ihren Sinn gab.

Heller Fanfarenruf verkündete die Ankunft
des Obergebietsführers , dem Bannführer
Frey die anwesenden Jungen und Mädel
meldete . Nach dem gemeinsam gesungenen
Lied „Brüder in Zechen und Gruben"

, das vom
Musikzug des Bannes begleitet wurde, be¬
grüßte Kreisobmanu der Deutschen Arbcits -
ront , Pg . H i n tz e , den Obergebietsführer und

die Betriebsführer und die Betriebsobmänner
der Karlsruher Betriebe, die als Gäste er -
chienen waren.

Nun ergriff Obergebietsführer Kemper
das Wort zu einer Rede , die, nach der Fest¬
stellung , daß gerade die Karlsruher Betriebs -
jugend in Disziplin und Arbeitsleistung vor¬
bildlich sei , ein aufrüttelndqx Appell zu noch
größerer Arbeitsleistung und Einsatzbereitschaft
war . Die Hitler -Jugend ist schon immer eine
Arbeiterjugend gewesen, daraus ist sie hervor-
aegangen und das will sie bleiben. Wir fragen
den Einzelnen nicht noch seiner Herkunft und
seinem oder seines Vater Geldbeutel, für uns
ist allein Entscheidend seine Leistung und seine
Haltung , danach wirb er bewertet. Begeisterter
Beifall unterbrach immer wieder die mit¬
reißende Rede des Obergebietsführers , der in
seinen weiteren Ausführungen besonders her¬
vorhob , daß da» Jugenbschutzgesetz auch jetzt
im vierten KriegSjahr noch voll gültig sei , so
daß trotz des ungeheuren Arbeitseinsätze»
immer die Gesundheit und Leistungsfähigkeit
ber Jugend gewährleistet ist . Gerade diese Für¬
sorge des Staates birgt für die Jugend die
Verpflichtung, den Willen zur Leistung immer
mehr zu steigern , sich mehr als bisher einzu¬
setzen , denn nur so kann die Heimat sich den

Leistungen ber Front würdig erweisen . Wenn
England meint. unS mit Terrorangriffen zer¬
mürben und schwäche» zu können , die Jugend
wird stärker fein und es wirb keinen 9. No¬
vember 1918 mehr geben . Denn am Ende die¬
ses Kampfes muß und wirb der Sieg des
kämpfenden und schaffenden deutschen Menschen
stehen.

Bannführer Frey bankte dem ObergebietS-
führer und versprach im Namen dex Karls¬
ruher Jugend , alle Kräfte anzuspannen und
so ihren Teil zum Endsieg betzutragen.

garete v r e h m und Rolanbo M v n t i sehr
verdient. Man lernte durchweg gute » und fach¬
kundig gepflegtes Stimmaterwl kennen . Die
deutsche Uebersetzung wurde durch Marianne
Wide mann sehr sympathisch vermittelt.

Im zweite »' Teil der Monteverdi-Feier
sahen wir den „Tanz der Spröden " in der
Nachgestaltung von Carl Orff . Die mustka.
lische Leitung lag dabei in den sicheren Händen
Dr . Gerhard N e st l e r » und für die Spiel¬
leitung zeichnete in bewährter Weise HanS
Herbert Michel » verantwortlich. Die Haupt¬
figuren wurden durch Mady K i st, Brigitte
Seibel , Ernst König , Johanna Bauer
und Gretel O b r e ch t vortrefflich verkörpert.
Gesanglich und darstellerisch verdienen die ein¬
zelnen Leistungen rückhaltlose Anerkennung.
Eine Tanzgruppe der Schule Olga Mer -
tenS - Leger errang unter der choreographi¬
schen Leitung ihrer Meisterin lebhafte Zustim-
mung und große» Beifall. Beim Entwurf deS
Bühnenbildes konnte Trudel Karrer ihre
ausgesprochene Begabung zeigen , und dt« Ko -
stüme waren durch Marlene Holzmann
sehr geschmackvoll gewählt worden.

Die Monteverdi-Feier Htnterlietz die besten
Eindrücke und offenbarte erneut da» große
Leistungsvermögen der Staatlichen Theater,
akademie . Biele Blumen und zahllose Hervor,
rufe ! Hicüarck LIsvogt .*

Im Großen HanS des Badischen Staatsthea¬
ters kommt heute um 19 Uhr ( Ende 21 .80 Uhr)
als geschloffene Vorstellung für daS ReichSbahn -
kameradschaftSwerk die Oper „Tiefland" zur
Aufführung . — Am Samstag um 10 Uhr geht
die Operette „Die ober keine" in Szene.

Im Kleine » Theater findet am Samstag um
19 Uhr (Ende 21 .15 Uhr) ein „Bunter Abend"
mit einem neuen Programm statt . Die Leitung
und Ansage hat Paul Müller , die musikalische
Leitung Erich Sauerstein .

StaatSschanfpieler FriedrichPrüter wird heute
19 .30 Uhr „Victoria ", die Geschichte einer Liebe,
von Knut Hamsun, im KttnstlerhauS zum Vor¬
trag bringen.

Capitol zeigt ad heute den Bavar4a>Mtm „ Be¬
liebte Welt ' mit Brigitte Hornetz , M Friifch,kwdwia Wanael , Mady Rabt , Site v . Möllenhoif ,Elisabeth MarkuO. Spielleitung E Shwrt . TaM : Kul¬
turfilm und Wochenschau .

Das Rheingow zeigt ab haute bis elnschkieftltch Mon¬
tag den He«nz >Rbvinau,i -Hilm „Ich vertrau « Dir nretn«
Frau an " . Dazu vie Wochenschau .

In der Bchaudurg in der Marlenstrase Wust ab hau«
der rerra - Kilnit '„ TovdieMund - . Dazu di« Wochenschau .

DaS Skala -Theater «n Darlach zeigt ad heut« den
Ganghofer-Fiian der Ufa „Der Ochsenkrieg - . Dazu dt«
Wochenschau .

Aus dem kreis Karlsruhe
M. Ettlingen . Friseur Emil Jäger in der

Badenertorstraße 15 feiert das 50jährige G o
schäftSjubiläum . Der Jubilar kam am
39. Juni 1803 von Bruchsal nach Ettlingen und
eröffnete zuerst im Hause Babencrtorstraße 8
fein Geschäft, das später ans den Sohn über¬
ging . Bor einigen Tagen beginge » die Ehe¬
leute Jäger ihre goldene Hochzeit, von der wir
bereits berichteten , — Der frühere Wirt und
Metzgermeister Juli »» Müller , der jahrzehnte¬
lang die Spinnereiwirtschast betrieb nnb sich
eines ausgezeichneten Rufe» erfreute, war
gestern 80 Jahre alt . Der bejahrte Volks¬
genosse ist auch heute noch tätig und hilft als
Metzger überall gerne mit, wohin er gerufen
wird. Der Jubilar ist auch ein alter Soldat ,
Er biente von 1883 bis 1885. — Im Union -
lichtspielhaus Ettlingen fand der Zarah -
Leanderfilm „Damals " beste Aufnahme . Ab
heute erscheint der Operettenfilm „Maske in
Blau " mit Klara Kaboby , Wols Albachretty ,
Hans Moser und Josefine Dora . Außerdem
sehen wir ein schönes Kulturbilb „Grenze im
Norden" mit Ausnahmen von Flensburg uud
Umgebung . — Der Zirkus Max Holz¬
müller mit seinen 4 Masten ist ab heute bis
einschließlich Sonntag in "Ettlingen .

Zw . Nenreut . Heute wird unsere Mitbürgerin
Frau Luise Stöber , Hauptstraße 271 , 81
Jahr « alt . Trotz ihres hohen Alters ist sie
noch rüstig und erfreut sich guter Gesundheit.
Am gleichen Tage kann ebenfalls in körper¬
licher und geistiger Rüstigkeit Frau Walburga
Lanz , Kreisstraße 1 , im Kreise ihrer Kinder
und Enkel ihren 70 . Geburtstag feiern.

F . Spöck. Zwei Tage waren Frauen von ber
NS . - Fraucnschaft damit beschäftigt, aus
den von der Einwohnerschaft zahlreich gespen¬
deten Beere» Marmelade und Saft für unsere
verwundeten Soldaten hcrzustellen . — Tie von
ber Schule burchgeführte A l t g u m m t s a m m-
lung hatte einen sehr gute » Erfolg. — Jeden
Mvntagnachmittag werden von den Schülern
der oberen Klaffen die Kartoffeläcker
nach Kartoffelkäfern abgesucht. Trotzdem ist eS
Pflicht jedes KartofselpflanzerS, in gewissen
Zcitabstünöen nach diesen Schädlingen Umschau
zu halten und bei Befall sofort dem Bürger¬
meisteramt Meldung zu erstatten. — Der ver¬
einigte Männerchor Eintracht-Lieberkranz
hat seine Proben über die Hanptcrntezeit ein¬
gestellt . Wiederbeginn der Proben wird seiner¬
zeit an dieser Stelle bekanntgegeben .

U . Grabe» . Trotz der zeitbedingten Schwie¬
rigkeiten eröffnete die Gemeindeverwaltung
zum 1 . Juli das Schwimmbad . DaS saubere ,
neuzeitlich eingerichtete große Schwimmbecken,das inmitten eines weiten Wiesengeländes
liegt und zum ergiebigen Sonnenbad einladet,
soll Jung und Alt nach getaner Arbeit Er¬
holung und Erfrischung bieten, wirb auch, wie
in früheren Jahren schon , von auswärtigen
Gästen gern besucht werben. Badezeiten: wochen¬
tags ab 17 Uhr, SamStag» ab 1v Uhr, Sonn¬
tags ab 0 Uhr. — Der OrtSgrüppenleiter über-
gab in einem Standort - Appell der
Hitlerjugend die gesamte HI . dem neu er¬
nannten Standortführer Edmund B i e st e r,
Oberscharführer der SA . In einer Ansprache
bat er den neuen Führer , dir HI . in strammer

Umschau am Sbrrrßrln
Eberbach . (Kinderwagen in den

Neckar gerollt . ) Ein Kinderwagen, in dem
sich das Kind deS Kapitäns Hansen befand ,
fetzte sich plötzlich in Bewegung und rollte in
den Neckar. Der des Schwimmen» unkundige
zehnjährige Bruder sprang sofort iw den Fluß .
Beide Kinder konnten von einem Soldaten ge¬
borgen werden. Die von zwei Aerzten a»ge¬
stellten Wiederbelebungsversuche waren bei
dem Kleinkind leider erfolglos.

Karlsruhe . (Stärkeres Nachbeben
auf der Alb . ) Der Württembergische Trd-
bebenöienst teilt mit : Am Dienstagabend um
10 Uhr 15 Minuten wurde an den württem-
bergischen Erdbebenwarten Stuttgart , Ravens¬
burg und Meßstetten wieder ein etwas stärke¬
res Nachbeben ausgezeichnet, daS im Gebiet
von Onstmettingen-Ebingen-Pfeffingen statt¬
gefunden und dort etwa den Grad 4 bis 5 der
zwölftriligen Skala erreicht hat .

Rieböschingen . (10 0j ä h r i g e gestorben .)
Ein großer Trauerzug begleitete am Mittwoch
die älteste Mitbürgerin unserer Gemeinde .
Frau Marie R i e a e r , Witwe, zur letzten
Ruhestätte. Am 3. Juni 1943 konnte die Ver¬
blichene bei gutem Wohlbefinden noch ihren
100. Geburtstag feiern. Die Verstorbene war
Mutter von 0 Kindern und brauchte während
chreö langen LcbenS nur einmal anläßlich
eines kleinen Unfalls eine» Arzt in Anspruch
zu nehmen .

Konstanz . (Beide Füße abgefahren .)
Schwer verunglückt ist auf dem Bahnhof Mar¬
kelfingen ein Obersekretär von hier. Beim
Einsteigen geriet er auf bisher noch nicht völlig
geklärte Weise unter den Zug . wobei ihm beide
Füße abgefahren wurden. Die Ehefrau deö
Verletzten , die Zeugin dieses schweren Un¬
glück? wnrbe, erlitt einen OhnmachtSanfall .

Neustadt a . d . W . (DaS erste Sauna -
bad in der Westmark .) Dank der Unter¬
stützung deS Gauleiters konnte in Neustadt a.
d . W. bas erste Saunabad in ber Westmark er¬
richtet werden. In Anwesenheit zahlreichgr ge -
ladener Gäste , n . a. Gaugesundheitsführers
Professor Dr . Ewig und der Acrzteschaft wurde
das Saunabad seiner Bestimmung übergeben.

LantenbachMm. ( Tödlich verbrüht .)
Die sechs und anderthalb Jahre alten Kinder
der Familie Laffarfkj spielten in der Küche , wo¬
bei sie einem mit heißem Waffer gefüllten Topf
zu nahe kamen . Der Topf fiel um und daS
heiße Waffer ergoß sich über beide Kinder. Das
anderthalbjährige Kind ist im Krankenhaus fei¬
nen Verletzungen bald nach der Einlieferung
erlegen.

iftm lctiwarzen Erctt
KretSsrauenfchafttleltim «. Heute 19.30 Uhr @fn®e*

abend für die Singcleite rinnen all« Ortsgruppen und
für die Huaendariippen tn der Lehrer-Hochschule. Sin -
Dont Bchlieffenslrab«.

Disziplin auf den totalen KriegSeinsatz auSzu-
richten und überall da einzusetzen, wo Not am
Mann ist . Gelegenheit hierzu bietet ja gerade
die gegenwärtige sommerliche Arbeitsspitze
unserer Landivirtschast .

Ii . Weingarten . Unteroffizier Franz Spohrer ,Sohn des Hermann Spohrer , Robert -Wagner-
Straße 86, wurde mit dem Eisernen Kreuz
1. K l . ausgezeichnet . — Ab heute Freitag zei¬
gen die Lichtspiele die musikalische Film¬
komödie „Wir machen Musik" bei der Ilse
Werner zu den heiteren Melodien Peter Jgel -
hosfS tanzt , pfeift und singt . Vorher läuft die
Wochenschau .tl . Grötjinge». Die hohe Auszeichnung des
Deutschen KreuzeS in Gold erhielt
ber Hauptmann Walter Pfisterer . Der tapfere
Offizier ist seit seiner Verheiratung in Grötzin-
gen ansässig. — Die nächste Mtttterbera -
tungSstnnde findet am Mittwoch , 14. Juli ,
nachmittags um 8 Uhr, statt .

R . Wöschbach . Die Gaufilmstelle zeigt
heute Freitag abend 20.30 Uhr im „Kronen"-
Saal den Bismarck- Film „Dir Entlassung",
sowie die Wochenschau. Karten nur an der
Kaffe .

et . Brette » . DaS Capitol-Theater spielt den
Ufa - Farbsilm „Die goldene Stadt ". Nach dem
Schauspiel „Der Gigant" von Richard Billin -
ger drehte Veit Harlan diesen erste» dramati¬
schen Farbfilm der Ufa . Dieses Filmwerk ist
ein besonderes Ereignis beutfchen stlmkünstle -
rtfchen Schaffen » und wirb nicht nur für bi«
nächsten Tage, sondern noch lang« Zeit daS
Tagesgespräch in Breiten und Umgebung sein.

H. Wössingen . (Hohe » Alter .) Die Land -
wtrtswitwe Dorothea Engel geb . Wagner
feierte vor kurzem ihren 81. Geburtstag .

AU« Rechte beb
C. Duncker VerUg , Berlinjöec Engel

auf dec^ ruhe
ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

$13 . stortsetzung)
Halb spielerisch zuerst , hatte er sich verdichtet ,irls eine telephonische Rückfrage bei der Bahn-

Hofsauskunft ergab, daß Heisternest sehr be¬
quem von Danzig aus zu erreichen sei , kurz
vor acht Uhr gehe ein Zng , und in Gotenhosen
Habe man nach einer halben Stunde Anschluß.

„Wann könnte ich wieder zurückfahren ? "
Hatte Wendel durch das Telephon gerufen und
den Bescheid erholtem daß sowohl um vierzehn
Uhr zehn als auch etwas nach siebzehn Uhr
«in Zug über Gotenhafen zurückgehe. Da hatte
Wendel sich rasch seinen Zivilanzug angezogen
und ein paar Zeilen für Melanie geschrieben,
die er dem Hotelportier zur Bestellung über¬
gab .

,Hch muß ganz plötzlich auf ein paar Stun¬
den weg"

, schrieb er ihr. „Ich bin am Abend
Wieder zurück und werde Dir dann erzählen."

Was er ihr am Abend erzählen wollte, dar¬
über war er sich bei der Abfahrt allerdings
noch nicht im geringsten klar. Ja , alö er in
Heisternest auS dem Zuge stieg, wußte er noch
nicht einmal , was er überhaupt nun in Heister »
vest eigentlich wollte.

Mit Katrin « sprechen? Um GotteS willen,
Nein. Uebrigens war ja Katrin « gar nicht da ,
wie Frau Wellm berichtet hatte. Mit Dabietzki
sprechen? Auch nicht. Den Jungen ansehen ?
Nein. Das heißt — bas war eS wohl . Er
wollte sich vergewissern , der Sache auf den
Grund gehen , ohne dabei"' Katrtne oder dem
unbekannten Sabietzki in die Nähe zu kommen .

Cr wartete , bis sich die Leute auS dem Zuge
»erlaufen hattest . Die meiste« waren Fischer in

bunklen Anzügen und Schirmmützen . Aeltere
Leute . Frauen mit Kopftüchern . Ein paar
Badegäste . Dann gab er seine Fahrkarte ab,
erkundigte sich noch einmal, wann ber letzte
Zug in . Richtung Gotcnhofen zurückfahre ,notierte sich in seinem Kopf gewiffenhaft den
Zeitpunkt und ging durch die Sperre .

Alsbald stellte er bei sich fest, daß Heisternest
sehr hübsch sei . ES zog sich unweit deS Bahn¬
hofs eine gepflegte Anlage mit Blumen und
weißen Bänken hin , die Gästeheime hatten
spiegelnde Fenster, es gab ein paar gepflasterte
Straßen , eine Kirche, eine .Gemeinde - und Kur¬
verwaltung . Als er fragte, wo er zu Mittag
essen könne , wies man ihn über den Bahn¬
damm , quer durch einen lichten , hohen Streifen
Wald , der sich durch die ganze Halbinsel zu
ziehest schien , über gepflegte Wege zur Strand -
halle . Sie lag erhöht am Rande des Kiefern¬
waldes, zur Hälfte noch von den Bäumen ge¬
streichelt, mitten zwischen den Dünen, mit
flachem Dach, halbrunden Terraffen , großen
Fenstern. Eine Tanzfläche aus rotem Backstein
war tn die Dünen gebettet , zwischen Krüppel-
kiefern standen rote Stühle und Tische, ein Ge¬
länder zog sich einen Plattenweg entlang , unter
dem der Strand lag, gelb , still, einsam , denn es
war erst Anfang Juni und das Wetter kalt .

Nach dem Effen ging er wieder durch den
Wald und über den Bahndamm in den Ort
zurück, schlenüerte nun über Wege aus grauem
Sand hinter den kleinen , roten Backstein¬
häusern ber Fischer entlang zum Fischerei¬
hafen , der, von zwei Molen wie mit schützenden
Armen umschloffen, grau am Wiek lag. Am
Ufer saß ein Junge auf einem umgestülpten
Boot und bohrte seine nackten Füße in den
Sand . Sein Haar war blond wie reifer Hafer,
wa» Wendel einen merkwürdigen Stich gab .
Er wußte sich eine Weile saffen. Aufmerksam
betrachtete er den Jungen . Er hatte lange,blaue Hosen an und eine Bluse mit großem
Kragen, wie st« auch bi« Fischerjunaen in Kahl-
berg trugen und dt« Matrosen auf de» große»

Frachtern . In beides patzte er nicht recht hin¬
ein . Schließlich ging Wendel langsam auf ihn
zu und fragte ihn, ob er Malte heiße.

Der Junge verstand ihn nicht. Ein Fischer ,
der zwei Kisten in einem flachen Kahn aus
seinem Kutter an Land brachte, klärte Wendel
darüber auf, daß eine Menge Kinder in Hri-
sternest die deutsche Sprache erst lernen müß¬
ten, seit die Polen fort seien . „Wir durften uns
ja nicht erwischen lassen"

, sagte er, „und die
Kinder mußten in ber Schule polnisch sprechen."

Wie er wohl heiße , ber Junge mit dem blon¬
den Haar , fragte Wendel . Aber da gab der
kleine Burscke schon selbst Auskunft, denn er
hatte inzwischen begriffen, um was es ging.
Er erzählte, baß er Jürgen Bodtke sei und
schon besser deutsch spreche als seine Mutter ,
die zwar fleißig in die Abendkurse gehe, nach¬
dem sie seit ihrem zehnten Jahr polnisch
sprechen mußte, aber einfach nicht so klug sei.

„Wie alt bist du ?" fragte WendeL
„Neun Jahre ."
Wendel schenkte ihm ein Geldstück, stapfte

durch den Sand hindurch an den Kai , ging zu
den Bord an Bord dümpelnden Kuttern hiü-
auS . Jürgen Bodtke und neun Jahre . Wie
mochte einer aussehcn, der zwölf Jahre alt
war ? Wendel konnte sich kejne rechte Vor¬
stellung machen. Er hatte sich nie um das Alter
von Kindern, er hatte sich eigentlich überhaupt
nie um Kinder gekümmerL

Bet den Kuttern stand er eine geraume Zeit
und sann darüber nach , waS er tun sollte.
Hatte er denn wirklich geglaubt, Kqjrine
WellmS Kind — er vermied eS, ,fetn Kind '

z «
denken — würbe ihm so einfach über den Weg
laufe» ? So mühelos ging dir Sache wohl nicht.

Der Zwet-Uhr-Zug war inzwischen schon fort,
und wen» er bi» fünf Uhr irgend etwas er¬
reicht haben wollte , dann mußt« er sich beeilen.

Sr versuchte, mit einem Fischer , ber am Kat
stand und a« de» Tauen seines festgemachte»

st» Am Worts »u rvschsel«. k?

wähnte den Namen Sabietzki , aber der Mann
war wortkarg, und es kam nichts dabei heraus .

Er ging in den Ort zurück, in einen Laben ,
wollte Zigaretten , die eS nicht gab , fragte bei¬
läufig, wo Herr Sabietzki wohne .

„Bei Pommerenke hinter der Kirche", war
die kurze Antwort.

Wendel ging auf Umwegen zur Kirche, einer
katholischen Kirche mit offenen Türen und viel
goldenem Stückwerk an Altar und Orgel . Die
Kanzel stellte ein Schiff dar , ein Boot mit einem
faltenreichen Segel ans stürmischen Meeres¬
wellen , die grün znm Bug emporleckten und so
erstarrt waren . ES war niemastb in ber Kirche,
und Wendel setzte sich für einen Augenblick in
eine Bank, als müsse er sich auSruhen.

Nachher fragte er ein halbwüchsiges Mädchen
mit Hellen Zöpfen »ach PommerenkeS Hau».*

Katrtne suchte den Jungen , nicht weil An-
tosch drohte , sich an dem Jungen zu rächen —
Antosch drohte ja immer irgend etwas — nein,
sie war ohne das in Sorge , wo er sich wieder
herumtreiben mochte .

Dieses Kind war da» einzige , wa » sie hatte.
Sie liebte cs fanatisch , immer jedoch auf der
Hut, andere diese fanatische Liebe nicht merken
zu kaffen . Wenn die Wellmin behauptete, La¬
trine ließe zu , daß der Junge verkomme , so ivar
das mehr als eine Uebertreibung, es war ein¬
fach nicht wahr. Katrtne hatte schon die schlimm¬
sten Kämpfe mit Antosch ausgesochten um die¬
ses Kindes willen. Daß ber Junge wild war,ungebärdig, seinem Alter weit voraus, miß¬
trauisch , wachsam gegen Fremde, verstockt gegen
die, die er nicht leiden mochte , ungehorsam ge¬
gen Sabietzki , von dem er genau wußte, daß er
nicht sein Bater war , das allerdings war Ka-
trtne» Schuld. Sie erzog ihn so. Sie fand, er
müfl« so werden, verwegen, kaltblütig und stolz.

Sie suchte ihn zunächst bei Pommerenke un¬
ter dem Dach. Dort verkroch er sich manchmal
t« et»«« Winkel» wenn er nicht « tt »um Ki¬
sch»« gusfghre» | gmi 3#

~

merenke mit alten Lumpen zudecken und schlief ,
ob Sabietzki auch rief und tobte .

Er war nicht da . Pommerenke schüttelte den
Kopf.

Sie suchte ihn am Hafen, fragte die Fischer
und alle Jungens , denen sie begegnete . War
er vielleicht mit irgendeinem ausgefahren ?
Mit Dück oder Drews oder Broffeit? Er fuhr
ja gern mit dem Kutter auf Fang , wenn eö
nicht Sabietzkis Boot war . Kein Mensch wußte
etwas von ihm .

Die ganze Nacht war er nicht daheim ge¬
wesen . Seit sie am Sonntagabend nach Hei¬
sternest zurückgekommcn war , hatte sie ihn noch
nicht gesehen. Wo steckte er ? Wo trieb er sich
herum? War er mit den Jungen von Klofft
unterwegs ? Die waren drei und vier Jahre
älter als er. aber wenn sie dumme Streiche im
Sinn hatten, nahmen sie ihn immer mit. Oder.
— ober . . . Katrtne war mit eincmmal eine
heiße Welle » um Herzen geschoffeu . Er suchte
sie vielelicht ! Hatte sich , so wie die Großmutter ,
die Wellmin, nach Danzig gefahren war , auf
den Weg gemacht, in irgenbener Richtung, um
sie zu suchen , sie , Katrtne , seine Mutter .

Sie war mitten auf dem sandigen Weg
stehengeblieben . In einem heißen und schmerz¬
lichen Glück waren ihr die Augen feucht ge¬
worben, so baß sie erst schlucken mußte, um
wieder sehen zu können . Ach , sie war ja gar
nicht allein. Wie konnte sie sich nur so verzwei-
seit fühlen? Wenn er groß ist, wirb er mir
helfen , dachte sie inbrünstig. Und dann wird
alles gut werbest.

Sie schlug den Heimweg ein . Au» den Höfen
heraus wurde sie gegrüßt- Man mochte sie
nicht, die verschloffenr Frau , aber man hatte
eine merkwürdige Achtung vor ihr , obwohl sie
eine Sabietzki war.

Sie kam von hinten zu PommerenkeS Haus
und sah de» Schatten einer Gestalt im Stall
verschwinden. Das war nicht die Mutter ge-
wese». War . . . war Malt » zurück?

- « oasetzp», Kigv
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Das Handtäsdidien / ▼ob
Friedrich Wallisch

Man muh wissen, Sah ich gute dreizehn Jahre
aus einer Farm bei Trengpur gesessen habe,
in Affem, zehn Tagereisen weit von Kalkutta
und von der See . Ich verwaltete eine Teeplan¬
tage, die ungefähr dieselbe Ausdehnung hatte
wie ein Grobherzogtum im alten Deutschland .
Mein Chef, Mister Ronaldson, verbrachte die
zwölf Monate des Jahres zwischen Kalkutta,
London und der Riviera . Ich verdiente gut ,
aber manchmal dachte ich , mein Konto würde
nur noch für meine Erben Wert haben . Denn
ich zweifelte stark daran , daß ich noch einmal

1 lebend auS Assem fortkommen würde.
AIS ich schon fast zehn Jahre dort verbracht

hatte, erschien eines Tages eine kleine Kara¬
wane mit einem Profeffor, der sich mit Völ¬
kerkunde oder dergleichen befaßte . Ein Mann
voll Eigenarten und Schrullen, aber ein guter
Kerl. Die merkwürdigste und schönste seiner
Schrullen war die , bah er mit seiner Tochter
reiste . Sie hieß Doris , war blutjung und bild¬
hübsch und von ihres Vaters Weisheit gottlob
ganz und gar nicht angekränkelt.

Sie hatte schon ein gutes Stück von der Welt
gesehen. Aber ich glaube, eine Tigerjagd im
Pandschab oder ein Aufstand an der Grenze
von Kaschmir war für sie nicht erregender alS
ein Kinobesuch in Hamburg oder Amsterdam .

WaS mich betrifft, kann ich versichern , daß ich
mich in Doris auch dann verliebt hätte, wenn
wir unS im Grunewald oder im Hydepark be¬
gegnet wären und nicht im wildesten Hinter¬
indien, wo ich seit Jahren kein weiheS Mädel
zu Gesicht bekommen hatte.

Eine- Abends — die Zikaden zirpten laut
und beharrlich, im Dorfe unten sangen die
Weiber schwermütig und eintönig, die Sterne
hingen wie Helle Goldlampen über unseren
Köpfen — eines Abends also faßte ich Doris
um den Leib und zog sie sanft an mich . „Blei¬
ben Sie für immer bei mir !- flüsterte ich ihr
inS Ohr.

Darauf gab sie zur Antwort : „Als ich ein
Kind war , nahm ich mir fest vor» nur einen
Löwenjäger zu heiraten.-

„Das ist schrecklich- , sagt« ich .
„Weshalb? Sind Sie feig , Ralf ?-
„Nein, Doris . Aber eS gibt hier keine Löwen .-
„WaS gibt «s denn hier ?"
„Für mich gibt eS jetzt nur Siel - versuchte

ich abzulenken.
Aber Doris lieh nicht locker . „Wir sprachen

von wilden Tieren .-
„Die Zoologie ist njcht mein Fach. Ich war

Seemann und pflanz« jetzt Tee , wie Sie wis¬
sen. Aber eS gibt hier Gibbons, das sind Affen,
ferner Wildziegen, Wildschafe und Buckelrinder.

„Ist daS alles ?- fragte sie enttäuscht .
„Es soll hier auch Tiger gegeben haben- , ge-

stand ich zögernd . „Ich habe gottlob , ich wollte
sagen , leider noch kernen gesehen. Schlangen
gibt eS hier genug . Aber die find mir nicht
sympathisch -

„Jch schwärme für Schlangen!- rief Dort » .
„Papa hat mir im vorigen Jahr Schuhe auS
Kobrahaut machen lasten . Sie waren eine Sen -
sation.-

„Ach, an einer Kobra ist doch nicht so viel
dran !- trumpft « ich auf. „Da ist die Sistuviper

ein anderer Kerl. Sie schillert smaragdgrün,
hat einen breiten roten Streifen am Rücken
und dazu kleine , sternförmige gelbe Punkte.
Die Sistuviper ist als daS schönste Reptil der
Erde anerkannt .-

„Haben Sie schon einmal eine solche Viper
erlegt. Ralf ?"

„Jch? Nein ! Ich sah sie aber manchmal von
weitem . Ich habe Ihnen davon nur erzählt,
damit Sie sich eine Vorstellung machen können ,
wie schön und intereffant es ist, hier zu leben ."

Doris überlegte. „Ich möchte gern ein Hand¬
täschchen aus der Haut einer Sistuviper haben ."

Jch griff mir an die Stirn . „Was fällt
Ihnen ein , Doris ? Die Sistuviper ist die ge¬
fährlichste Schlange ganz Indiens . Die Ein¬
geborenen laufen wie die Hafen, wenn sie eine
sehen.-

„Ausgezeichnet !- rief sie und warf mir dabei
einen Blick zu , der mir fast die Vernunft nahm.
Aber da kam eben der Profeffor, und ich muhte
ein gleichgültiges Gespräch beginnen.

Einige Tage später reiste der Gelehrte mit
seiner Tochter ab . Sie zogen weiter inS Berg-
land von Cachar.

„Bergesten Sie nicht mein Handtäschchen auS
der Haut der Sistuviper !" sagte Doris leise
beim Abschied . „In vier Monaten kommen wir
auf dem Rückweg wieder hier burch."

Jch kann nicht schildern , in welchem Zustand
ich damals zurückgeblieben bin. Ich hatte kei¬
nen anderen Gedanken als Doris , ich lebte
wie in ständigem Fieber .

Und da entschloß ich mich »um Aeuhersten .
AlS der Profeffor mit Doris nach vier Mo¬

naten wiederkam , überreichte ich ihr die Tasche
aus der Haut der Sistuviper , smaragdgrün mit
einem breiten, roten Greifen und kleinen ,
sternförmigen gelben Punkten . Es war das
schönste Damentäschchen der Welt. Davon bin
ich überzeugt. Doris schwelgte in Entzücken .

AIS wir geheiratet hatten, blieben wir noch
drei Jahre in Affem, drei herrliche »Jahre .
Dann kehrten wir mit unserem kleinen Jun¬
gen nach Europa zurück.

Ich hatte die Sache mit der Sistuviper nicht
zu bereuen.

Denn Doris bekam die Rechnung nie zu
sehen. Ich meine , die Rechnung der Firma
Brudermann 6- Sohn in Osfenbach am Main ,
über eine Damenhandtasch «, gefärbt nach Vor¬
schrift, Preis Zweiunddreihig Reichsmark zu¬
züglich Porto und Verpackung .

0er Jude im fremden Volksmund
Arabien : Ein Jude kann et» ganzes Volk

vergiften. — Wenn die Juden herrschen wer¬
den , dann verstecke dich in deinem HauS und
schließe eS.

Bulgarien : Frag ' den Juden nach dem
Weg , wenn du von demselben abkommen
willst. — Ein Wolf bleibt ein Wolf und ein
Jud ' ein Jud '

. — Ein Jude lügt für zehn
Zigeuner . — Zeige dem Juden kein Gelb, sonst
frißt tt «S mit den Augen auf.

Niederlande : Ein Jude und eine LauS
sind die Pest im Haus.

Norwegen : Alles, waS der Jude bietet,
ist eine Nuß ohne Kern.

Ostland : Wenn du in Not bist, dann geh
zu keinem Juden . — Este» tun die Juden wie
die Herren , schmatzen tun sie aber wie di«
Schweine. — Daß er verhauen wurde, das sagt
der Jude gern, doch daS Warum , daS hält er
allen fern. — Wenn der Jude schmeichelhaft
zappelt, bann will er dich nur hinterS Licht
führen. — Um den Vorteil zu erkaufen, läßt
der Jud ' sich gern taufen.

Rumänien : Wenn der Jude an einem
Tag keinen betrogen hat, fühlt er sich auch nicht
alS Mensch. — Der Jude schlägt und schreit zu¬
gleich. — Wenn der Jude nur gewinnt, zündet
er auch sein Geschäft an.

Schweiz : Ein lebendiger Jude gilt einen
Rappen, ein toter aber zehn.

Spanien : Ein Jude bleibt ein . Jude ,
selbst wenn er Sporen trägt . ^

Türkei : Sein Name ist Mose « , seine Ge¬
stalt ist kur», sein Barthaar dünn , hüte dich
vor ihm . — In deS Juden HauS schlafe nicht.

Ungarn : Glaube dem Wort deS Juden
nicht, solange er lebt . — Auch der Jude «ört
Maria , an der Körnöczer Goldmünze. — Der
größte Fehler deS Juden liegt nicht in der Re-
ligion, solcher» in seiner Raffe . — Ob «S wahr
ist oder nicht , der Jud ' beschwört es trotzdem.

Ukraine : Meide den Juden mehr als daS
Feuer . Master wird daS Feuer auslöschen , der
Jude aber wird dich erwürge» . — Lieber die
eigene Hütte als den jüdischen Palast . — Der
Jude scheut die Wahrheit wie der Hase die
Schellentrommel. — Erweise dem Juden Nach¬
sicht und er wird dich vor seinen Karren span¬
nen. — Schmeichelnd ist der Jude in der Ar¬
mut, unverschämt in der Gleichheit und zuM
Ungeheuer wird er im der Macht .

Der Sport am Wochenende
Handballendspiel Schweinsnrt — Hamburg —
Deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Gewicht¬

heben
Die Reihe der Meisterschaftsentscheidungen

im deutschen Sport wird am Wochenende nicht
unterbrochen. Diesmal stehen das Endspiel um
die deutsche Handbaümeisterschaft der Männer
zwischen WTSV . Schweinsurt und SGOP .
Hamburg in Dresden sowie der Endkampf um
die deutsche Mannschaftsmeisterschaft im Ge¬
wichtheben, die als Fernkampf zum Austrag
gelangt, auf der Karte. Auch sonst ist das Sport¬
programm des ersten Juli -Wochenendes wie¬
der recht umfangreich . Wir heben noch die deut¬
schen Jugenbmeisterschaftenim Fechten hervor,
die in Offenbach am Main stattfinden.

Im Fußball wird es nun nach Abschluß
der deutschen Meisterschaft etwas ruhiger , aller¬
dings entfällt auch in diesem Jahre die früher
übliche Sommerpause. Kämpfe um den Tscham-
mer-Pokal und um den Aufstieg werden in die¬
sen Juli -Wochen vorherrschend sein .

Nachdem in Baden am vergangenen Sonntag
im Tschamm/r-Pokal-Wiederholungsspiel der
FC . Rastatt den VfL . Neckarau überraschend
8 : 1 geschlagen hatte — Rastatt bot ein« feine
Gesamtleistung und hatte in Dienert den be¬
sten Spieler auf dem Felde — wirb nun am
kommenden Sonntag die Vorschlußrunde mit
den beiden folgenden Paarungen fortgesetzt :
BfR . Mannheim — Woldhos und Rastatt —
Rheinfelden. Das Endspiel wird am 11 . Juli
zum Austrag gebracht.

Im Handball steht natürlich daS Endspiel
um die deutsche Männermeisterschaft zwischen
WTSV . Schweinsurt und SGOP . Hamburg in
Dresden im Vordergrund der Ereignisse über
daS nachstehend noch gesprochen wird.

Die Leichtathletik verzeichnet weitere
Meisterschaftsveranstaltungen in den Gauen.

Duplizität der Ereignisse
Auch i« Handball ei» Endspiel-Neuling
Fast die gleichen Vorzeichen wie daS vor-

sonntägliche Fußballendspiel zwischen Dresden
und Saarbrücken weist am 4. Juli das Ent¬
scheidungsspiel um di« deutsche Handballmei¬
sterschaft zwischen SGOP . Hamburg und
WTSV . im Dresdner Ostragehege auf : Eine
erfahrene, seit langem zur Spitzenklaffe zählende
Elf — die der SGOP . Hamburg — trifft auf
ein«» zum ersten Mal und in achtunggebie¬
tendem Sturmlanf so weit vorgebrungenen
Gegner, den WTSV - Schweinsurt. Die Ham¬
burger Polizisten nehmen ohne Dazutun un¬
willkürlich eine Faooritenstellung ein , sind da¬
bei aber beträchtlich mehr gefährdet als der
DSC . im Fußball . Die Elf der SGOP ., fett
Jahren zur Spitzenklaffe zählend , hat ein
starkes .GerippevewiährterNationalspieler : Tor¬
wart Hauptm. Boysen ( 8 Länderspiele) , Mittel¬
läufer Kühn (3) und Mittelstürmer HanS Thet-
lig mit 83 Länderspielen. Auch in der Vertei¬
digung steht in Bick ein erprobter National -
spieler und auf LtnkSautzen stürmt National¬
spieler Gohlke . Die Mannschaft , dt« 1841
durch einen ü :7-Sieg über Hindenburg zum
ersten Mal Deutscher Meister wurde, nachdem
sie 1» Vorjahre von Tura Gröpetingen in

der Vorrunde aus dem Rennen geworfen
worden waren , drang 1843 bis in die Zwischen¬
runde vor und unterlag dort gegen den neuen
Meister. SGOP . Magdeburg, um besten Titel
am kommenden Sonntag auf dem traditions¬
reichen Platz deS Dresdner Sport -Clubs ge¬
kämpft wird. In diesem Jahr bahnten zwei
mühelose Sieg« über Arminia Hannover und
Kieler MTB „ ein erst in der Verlängerung
in letzter Minute von Thetlig sichergestellter
Erfolg über SG . Dresden und ein Vorfchluß -
rundensieg über den Berliner HLC . de» Weg
tnS Endspiel.

Der WTSV . Schweinsurt nahm bis zur Vor¬
schlußrunde einen geraden Weg mit Erfolgen,
die durchweg im Bereich der Möglichkeiten
lagen, wenn auch jeweils der Gegner der
Schweinfurter um ein geringes stärker einge¬
schätzt worden war : Nacheinander wurden der
Vertreter von Heffen-Naffau, SG . Dihenbach ,
Württembergs Meister Eßlinger TSV . sicher
und Münchens starke Mannschaft TB - Mil¬
bertshofen knapp mit einem Tor Unterschied
besiegt. Doch erst der großartige 1ö :8-Sieg
über die Favoritenmannschaft SB . Waldhof
in der Vorschlußrunde machte Aufhorchen .
Wer Waldhof so klar zu schlagen vermag, hat
auch gegen Hamburg ausgezeichnete Aus¬
sichten .

Die Schwerathletik bringt die Entschei¬
dung in der deutschen Mannschaftsmeisterschaft
im Gewichtheben , die als Fernkamps ausgetra¬
gen wirb. Reichsbahn Neuaubing und Meid¬
ling Wien sind von dem sieben jurn Endkamps
zugelastenen Mannschaften die aussichtsreich¬
sten , zumal Neuaubing, daS auch Weltmeister
Manger einsetzen kann . — Die Ringer der
Gaue Baden und Württemberg treffen sich am
Samstag in Hornberg : Baden will hier die
knappe 3 :4-Niederlag«, die es in Stuttgart
bezog, wettmachen .

Bei der Hitler - Jugend stehen die HJ .»
Fecht-Meisterschaften in Offenbach am Main
im Vordergrund , aber auch die weiteren Grnp-
penspiele im Fußball , Handball und Hockey sind
von Jntereffe . In Hannover steigt ein Schwer¬
athletik-Bergleichskampf zwischenNiedersachsrn ,
Kurhessen , Hamburg und Thüringen und in
Kaiserslautern treffen sich die Schützen der
Gebiete Westmark , Hesten-Naflau, Raden und
Franken .

HJ .-Handball
Heffen-Naffau — Bade«

Im zweiten Gruppenspiel um die Deutsche
Jugendmeisterschaft treffen die Mannschaften
der Gebiete Heffen - Naffau und Baden am
Sonntag , den 4. Juli , in Frankfurt a . M . auf¬
einander. Es dürfte das schwerste Spiel der
Gruppe sein , das den Gruppensieg bereits ent¬
scheiden kann . Beide Gebiete haben sich von je¬
her schwere Kämpfe geliefert. Die Spiele deS
vergangenen Jahres endeten in Worms unent¬
schieden 8 :8 und in Heidelberg mit einem
knappen badischen 12 : 11 - Sieg . Am Sonntag
wird wiederum die Tagesform den Ausschlag
geben . Nur wenn die badische Mannschaft ziel-
bewußt arbeitet und kämpft , kann mit einem
knappen Erfolg gerechnet werden. 8t.

*
Die deutsche « Fechtmeisterschafte« werde«,

wie jetzt feststeht, vom 1.—6 . September ln
Luxemburg-Stadt vor sich gehen - Es werden
die Einzelmeister im Florett , Säbel und
Degen sowie im Frauenflorett ermittelt . Nur
jeweils 24 Vertreter der Reichsklaffe sind zu
den Titelkämpfen zugelaffen .

Vater von tausend Kindern
Don 1872 bis 1727 herrschte über Marokko

der Sultan Moulei Ismail , der mehr als
1000 leibliche Kinder hatte. Fünfzig Jahre
lang wurde er durchschnittlich an jedem 17. Tage
glücklicher Vater .

Was bring! der Rundfunk 1
Reichsprogramm :

13.36—IS .45 Der Bericht zur Lage
15 .30—16 .00 © oliftemrarfif (Beethoven , BrahmS )
16 .00—17.00 Buntes Konzert
17 .16—18.30 Tänzerische Weisen ver Gegenwart
18 .30—19 .00 Der Zeitivleael
19 .00—19 .15 Wrhrmachtvortrog
19 .15- 19 .30 Frontberichte
19 .45—30 .00 Dr. GoebbolS-ArlÄÄ : „DaS Denflmal

der nationalen SEvaritüp '
50 .15 - W .00 RixnerS Operette „Der « e# e « ugnM « -

Deutschlandsenver :
17.15- 18.30 Gluck, Haydn . Schumann
30 .15 - 31 .00 Aus Werner Ecks „Stoa » von Aariffa -

(Reuzellliche Ballewnusir )
31 .00—32 .00 Serenade aus Prag (Lattung tzioschch

Keiiberch )

Familien - Anzeigen
V ermihlungen

Geburten _
Y Jttrgen - Lao, unser «weiter June« ist
angekommeii. In dinkb . Freud« : Mari»
Jungbsucr ged. Leibi«, i . Z. Priv .-Kli-
nik Or . Stuhl, Martin Jnnnbancr , Metz-
germstr ., z . Z. Wehrmacht. Karlsrutie-
Rintheim, Ernststr . 55,

Y Olly bat «in Brüderchen u . wir einen
Stammhalter „Rodin Egbert “ bekom¬
men. In groBer Freud« : Joop Egbert«,
Miep Egbert« geb . Kelvink. B.-Baden,
Langeair. 103, 1. Juli 1943

Y Winfried, Roland. Unaer Stammhalter
ist angekommen. Oie« zeigen in dankb.
Freude an : Agaea Emmerich geb. Bop-
pel , x. Z. im Stldt . Krankenhaua Brach-
sal , Otto Emmerich, Schneidermeister,
TielenboA , 30 . Juni 1943.

Ihr« Veradhlnng geben bekannt : Karl
Kieler, Obergefr . I e. Lulfwaffeneinh.,
z . Z. I. Urlaub , Gertrud Kieler geb.
Marquart , Raatatt , Flbaaeratr. 6, 1.7.43.

Ihre VennShlung geben bekannt : Karl
Oettinger , Ulfz. der Luftwaffe, z. Z.
R«atatt/Bad . t Irene Oettinger geb. Hell-
menn, Torgau/Elbc , Juni 1943.

Wir haben den Bund für« Leben gesellt.
Richard Gen » , z . Z . Wehrmacht, Lore
Genf geb. Zuber , Khe-, Stuttgarter
Str . 3. Trauung : Khe., Johanniskirche,
13 Uhr, 3 . Juli 1943.

Dan ksagungen
Für die uns anUBHch unserer Silberhoch¬

zeit in ao reichem MaBe zugedachten
Glückwünsche u. Aufmerksamkeiten dan¬
ken herzlich«! Joaei Beete and Frau
Aenne geb . Schuster.

« Zn dem tiefen Schneerx , der
uns durch den Tod uns. lieb.
Vater« betroffen hat , erhielten

wir Vs Jahr später die erschütternde
und kaum ladbare Nachricht, daB
iqein lieber , guter jüngster und
hoffnungsvoller Sohn, unser herzens¬
guter Bruder , Schwager u. Onkel,
mein guter zukünft. Lebenskamerad

Herbert Benkert
Oefreltcr. bei einem Stoßtruppunter -
nehmea im Otten , im blüh, Alter
von 22Va Jahren den Heldentod fand .
Er wurde mit allen mititlr . Ehren
auf einem Heldeofriedhof beigeaetzt.
K.-Bolach, Bannwaldallee 106«29 .6.43

In unsagbarem Schmerz: Anna
Bcflfcert Wve . ; Emil Beokerl; Fritz
Herzog, z. Z . Wehrm. und Frau
Luise geb. Benkert: Familie Alfred
Beoken ; Anton Beukert, z . Z.
Wehrm. u. Fam . ; Robert Peraner ,
z. Z . Wehrm. u . Fra« Maria geb.
Benkert; tf -Obertcharf . Adalbert
Zwiener u. Frau Anna geb. Beo»
leert « x. Z. Ukraine , Liesel Müller.

Hart u. schwer traf uns die
kaum faßbare Nachricht, daß
mein 1b. gut. Mann, der treu«

bes. Vater seiner Kinder, Bruder,
Schwager und Onkel

Richard Burst
Obgefr . in einem Pion .-Batl ., Inh.
ds» Kriegsverdienstkreuzes m . Schrw.
u. <L Ostmedaille , kurz vor seinem
35. Lebensjahr den Heltentod bei
Welüüje Loki fand. Er gab sein
Leben filr seine Lieben in der Hei¬
mat u. ruht aui einem Heldenlriedh.
Khe .-Rflppurr, Rastatter Straße 66 ,
Qrötzingen a. Wöschbach, 1. 7. 43 .

ln stiller Trauer : Frau Rosa Burst
geb . Lamprecht a. Anverwandt«.

Trauerfeier : Sonntag , 4 . Juli 1943,
9% Uhr, in der ev . Kirche Rüppurr .

• Statt eines baldigen Wieder¬
sehens trat uns unerwartet
hart u. schwer die traurige

Nachricht von dem Heldentods uns.
einzigen, geliebten , unvergeßlichen
Sohnes und herzensguten Bruders,
Schwagers, Onkels und Neffen
Franz Josef Reinfried

Soldat in e. Oebirgsjiger -Rgt. Bei
den schweren Abwehrklmpfe» am

i
lmensee, gab er am 6. 6. 1943 sein
unges, hoffnungsvolles Leben im
»lühenden Alter von 19 Jahren für

«eine geliebte Heimat und ruht auf
einem Heldenfriedhof im Osten, fern
von seinen Lieben. Für die uns bei
diesem schweren Leid erwiesene An¬
teilnahme sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.
Grellem , Karlsruhe , 30 . Juni 1943.

In tiefer Trauer die Eltern : Joaei
Reinlried «ad Frau Justine geb.
Reif ; Hans Lempert u. Frau Rosa
geb. Reinfried u. Kinder ; Martin
Bader u. Frau Ida geb. Reinlried
u. Kinder ; Wendelia Koch u. Frau
Frieda geb . Reinfried u. Kinder ;
Heinrich Beriech u. Frau Regln«
geb . Reinfried u. Kinder ; Franz
Winter u. Frau Anna geb. Rein¬
fried u, Kind, sowie alle Anverw.

• Im Hoffen auf ein baldiges
Wiedersehen erhielten wir die
unfaßbare , schmerzlich« Nach¬

richt , daß mein lb ., herzensguter
Gatte , der treue Vater seines Pfle¬
gekindes, mein lb. Sobn, Schwieger¬
sohn, Schwager, Onkel und Neffe

Hermann Fell
Qefr. io einem Gren .-Rgt. , im blfl-
heod. Aller voo oihezu 33 J . am
31 . 12. 42 »eia junge« Leben bei deo
schwer. Kimpfea um Stalingrad da-
hingab.
Uoteröwisheim, 29 . Juni 1943.

In tiefer Trauer : Frau Irma Fell
geb. Dischoer , o . Pflegekind Her¬
bert Dieter ; Vater : Adolf Feil»
Friedrich Dischner , Gastwirt , and
Fraa Elisabeth geb . Jösel ; Erika
Dischoer mit Bräutigam (Jffz.
Aog. Back , z . Z . im Ostes ; Ob .-
Gefreiter Erwin Dischoer , z. Z.
Afrika: Vormann Adolf Dischner ,
z. Z . in Frankreich , «ad alle An¬
verwandten.

Trauergottesdieont : Sonntag, 4. Juli ,
vormittags 10 Uhr.

Für die vielen Beweise herd . Teil¬
nahme beim Heimgang meines guten
Mannes, unseres lb. Vaters, Schwie¬
gervaters n. Großvaters Pg . Karl
Becker sagen wir innigen Dank.
Ganz bes. Dank für die Kranzspen¬
den der Partei , der Feuerwehr tmd
der Fa. Schneider u. Söhne, Ettlin¬
gen, tt. die ehr. Worte am Grabe,
Q. nicht zuletzt der Schwester für
die liebevolle Pflege,

tan Hamen aller Hinterbliebenen:
Fr « Katharina Becker geb. Kaiser .

Karlsruhe, 1. Jotl 1943. v

#Wir erhielten die schmerzliche
Nachricht, daß unser lb. Bru¬
der u. Schwager, Hauptlehrer

Erwin Münz
Uftz. , am 18. Mai Im Kuban-Brßk-
kentopf gefallen ist .
Stein, Linz, 30. Juni 1943.

In tiefer Trauer : Berts Müu ;
Eugen Münz und Frau.

Unerwartet raacb verschied unser
lb. gutes Kind und Schwesterchen

Ingrid
im Alter von 7 Monaten.
Für di« uns erwiesen« herzl . An¬
teilnahme sprechen wir hiermit un¬
seres innigstes Dank auf.

In tiefem Schmerz:
Familie Willy Steinbach.

Osageabsek . 1. Juli 1943.

Gottes heil. WIMe war se, meines
innigalgeliebten Mann n- herzensgu¬
ten, treusorgenden Vater, unser» lb.
Sohn, Bruder und Schwager

Wilhelm Wackershaaser
Werkmeister, im Alter von erst 39
Jahren zu sich zu nehmen.
Khe.-Durlaeh , Badnertorstr . 3, 1.7 43 .

ln tiefem Leid: Liesel Wackere-
hauaer geb. Meier s . Kind Hart¬
mut; Fam. Wilhelm Wackerskaa-
ser ; Geschwister Meier.

Beerdigung : Samstag nachm. 15 U.

Der Herr über Leben und Tod nahm
uns Mittwoch früh nach kurzem
schwerem Leiden meinen innnigstge-
liebten Gatten und treusorgenden
Vater, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager, Onkel und Großvater

Ludwig Heck
Werkmeister, kn Alter vom 54 Jahr .
zu sich in die ewige Hehnat.
Khe .-Hagsfeld. 1. Juli 1943.
Hans-Schemm-Sfraße 77 .

In unsagbarem Schmers:
Frieda neck geb. Nagel tt. 4 Kin¬
der, 3 Enkelkinder, oebat Anverw.

Beerdig . : SanMtagnachm. 16 Uhr.

Meine liebe Frau und unser gutes ,
geliebtes Mütterchen

Luise Leis
geb. Meter , ist heute nach langem,
schwerem Leiden heimgegangen.
Wir sagen allen herzl . Dank, die ihr
wlhrend ihres langen , schmerzhaften
Krankenlagers Trost und Hilfe spen¬
deten. — Karlsruhe , 1. 7. 1943.

ln tiefem Leid : Willy Lei «, Inge¬
nieur , nebst Kindern Charlotte,
Waltraut und den 3 hn Felde steh.
Söhnen Willy , Richard und Ernst.

Beerdigung am Samstag. 3 . Juli 43,
15 U . , auf d. F . iedhof Mflhlbung.

Nach Gotte« hl . Willen verschied
wohlvorbereitet am Donnerstag früh
V«5 Uhr unser lieb , guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Franz Benz
Bicker , im Alter von 77*/t Jahren .
Btibl/Baden, 1. Juli 1943.

In tiefer Trauer : Karl Benz und
Familie ; Friede! , Franz , Anna u.
Maria Benz ; Wilhelm Benz nnd
Familie ; Emilie Benz Witwe und
Kind nebst allen Anverwandten.

Beerdigung : Samstag* nachmittag um
4 Uhr vom Krankenhaus aus.

Nach einem überaus arbeitsreichen
Leben entschlief am Dienstag, 29 .
Juni , abends 11 Uhr , nach kurzem,
aber schwerem Leiden in d. Ohren¬
klinik in Straßburg mein lb. Mann,
unser treusorgender Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager, Onkel
und Opa

August Mönke
Kaufmann, im Alter von 61 Jahren .
Freistatt I. B., 30 . Juni 1943.

In tiefer Trauer : Frau Margarete
Menke geb. Nobr ; Feldw . Lothar
Menke, z . Z. im Felde ; Uffa.
Helmut Menke, a. Z. im Felde,
u. Frau Lydia geb. Kist and eia
Enkelkind.

Beerdigung : Samstag , S. JuU , 15
Uhr , in Freiste» .

Statt Karten ! Für die beim Heim¬
gang uns. geliebten Hildegard ge¬
zeigte Anteilnahme sow. für die
schönen Kranz- u. Blumenap. sagen
wir herzl . Dank.

Familie Kart Llebigi Familie
Ulrich Bossa.

B,-Baden , Kaylerulw , L Jnll jWB. .

Amtlich «
Bekanntmachungen

Mn . Iwdwr Vwtbrauchmr da « Emölt-
rungaaarrtabsrlrks dwa Stadtkreis ««
Karisrutva — mit Auanahm « der
Solbsfrvartorgar — « itnüll auf dl«
naehduzoictwi . Abschnitt » d . Nühr-
mltteHt . dar 51 . Zuteilung «pariod »
In dan nffclwtan 5 Wochaln folg ,
zuaütrl . Mangen an Frühkartoffeln
zug «teilt : 1. bis 5. 7. 45 = 1 kg
«uf Abschnitt 54 ; 2. vom 6.—12. f .
43 an 1,5 kg auf Abschn . 55 ; 5 vom
15.—19. 7. 43 = 2 kg auf Abschn . 32 .
Dl« Kartoffeln sind mögt bei dam
kitelnverfel ler od . ambulant . Höhd -
ler atrvzukaufan , bal welchem eich
der Verbrauchet s . Z . In die Ge -
tnüae -KundenMste eint ragen ließ .
Die Verbraucher dürfen nur auf die
obengenannten Abschnitte d . Nöhr -
mHtelk . der 51. Zutethjngap . mit d .
Baeeichng . „ Stadt - Karlsruhe " belie¬
fert werden . Bel der Ausgabe hat
dar Klelnvarletter dan entsprach .
Abschnitt absrut rennen . FQr d . Fa fl,
daß bis zum 5. 7. 45 die obengen .
Verbraucher nicht reatlo « mH Früh¬
kartoffeln versorgt werden können ,
dort mH dar 2. Zuleitung (6.—12.7.)
erst begonnen werden , wenn der
ganze Stadtkreis mit dar ersten
Zuteilung versorgt Ist . Dasselbe
glH «Ir die Zuteilung der Kartof¬
feln vom 13.- 19 . JuH 1945. Die Ab¬
rechnung der einbaftaHenen Ab¬
schnitte hat getrennt zu erfolgen
u . zwar Innerhalb 5 Tagen Hach Be¬
lieferung dar Verbraucher . Bel dar
Abrechnung einer laden Kartotfal -
Zuteilung lat die Obstbezugskarte
zur Kontrolle vorzulegen . Kleltwor -
teiler u . ambulante Hdndler , die
Im Kartoffe «Wirtschaftsjahr 1942/43
Kartoffeln nicht geführt , erhalten
keine Zuteilung , m Frühkartoffeln
Di« Verteiler werden auf Grund d
Obafbazugakarte von den GroBver -
feilem zunüchst mit 80 % nach Ihr
Kundenzahl beliefert . Die Großver .
teilet haben die Belieferungen In
der letzten Spalte der Obslbe -
rog »karte vorzumarken , lede die¬
ser drei Kartoffel Zuteilungen Ist f .
sich abzuschlieBen . Die Klelrrver -
teller sind vom GrofiVerteiler Im
Rahmen der Anfuhr gleichmüßlg
zu beliefern .
Obstvartellung . Der gemäß meiner
Bekanntmachung vom 25. Mai 1943
mit 1 kg Obst (Beerenobst oder
Kirschen ) zu beliefernd « Abschnitt
Nr. 110 das Beiblatts zum Karlsru¬
her Hauthallaauswels verliert mit
dam Ablauf des 6. JuH 1943 seine
Gültigkeit . Karlsruhe , 1. Juli 1943.
Der Oberbürgermeister d . Landet
hauptatadt Khe ., EmührUngsamt
— Abllg . B — _ ^

Karlsruhe . Polizeiliche Anordnung
von Maßnahmen für dl « Sicherstel¬
lung der Brandkontroll « Im Selbst¬
schutz . GamöB $ 7 der I. DVO z
LS.-Gesetz In der Fassung vom 18
4. 1941 (RGBl . I. S . 212) und auf
Grund des Erlasses des Reichs¬
ministers dar Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe vom
15. S. 1943 ergeht folgende poM
zelMch« Anordnung : hn Luft -
schutzort Karlsruhe sind In ah an
rum Selbstschutz gehörenden Ge¬
bäuden zur BlCherstetig , dar Brend -
kontroll « hn Se .bstecbutz u. zur
Gewährleistung des federzeitigen
Zutrittes der kontrolil »fanden
Selbstschutzkröfta In allen Räu¬
men das Hauset nachfolgende
Maßnahmen sofort durchzuführen :

a ) Die auf Dachböden noch ver¬
bliebenen fasten Bodenkammern
sind , sofern sie nicht zu Wohn¬
zwecken benutzt werden , ständig
offen zu halten .

b ) Die Inhaber von Wohnungen u.
Rhumen aller Art . elnschl . dar zu
Wohnzwecken benutzten Bodan -

brst FR« gar e lärm

die Wohnungen und Rflum» offen
zu halten oder die SchlOstef mH
deutlicher Beschriftung unverzagt ,
dem Luftschutzwart oder dessen
Stellvertreter zur M-ttgab » an dl«
wühlend des Fliegeralarms Im
Hause KOntrottgünge durchfuhren¬
den Belbstschutzkrütte ausruhün -
dlgen , sofern der Wohnung «Inha¬
ber nicht selbst an dem Kontroli -
gang teilnimml . In den Hüutem ,
in denen kein Luftschutzwart
wohnt , tritt an seine Stelle die
von dem zuständigen Luftschutz¬
wart bestimmte Selbstschutzkraft .
Die Selbstschutzkrbtte sind anzu¬
weisen , fremde Wohnungen oder
RBunte In Abwesenh . des Inhab .
möglichst zu zweit zu betreten ,

c) Bel längerem Verlassen d . Woh¬
nungen u. RBume durch alle Be¬
wohner haben die Bewohner auch
In alarmfreier Zeit In geeigneter
Welse , z . B. durch Abgabe der
Schlosset an Hausbewohner oder
Nachbarn , dafür Sorge zu tragen ,
daß Im Falle des Fliegeralarms
die Wohnung Jede 'zetl betreten
werden kann .
Karlsruhe , den 10. Juni 1943.
Der Pollzelprösldonl — OertWeher
Luftschutzlelter — nez . Claaßen ,

Bruchsal . Aufgebot Die nachstehend'verzeichn . Sparkassenbücher .sind
verloren gegangen und das Aufge¬
bot und dl« Krafttoserklörung be¬
antragt worden :
1. der Bezirksspa -rkäste Bruchsal
Nr. 9543, ltd . auf Emil Spiest , Leh¬
rer , Bruchsal ,
2. der Haupt zwelgs teile Oestrlngen
Nr. 746 Hd . auf Juliane » Barth , Rat-
tighelm , Nr. 2169 ltd . auf Edmund
Dammart , Beug »sch ., Mlngoltheim .
Die Inhaber dieser Bücher werden
hiermit aufgefordert , solche Inner¬
halb eines Monats , vom Tage der
Veröffentlichung an , anher vorzu¬
legen und Ihre Rechte anzumelden ,
andernfalls dieselben nach Ablauf
dieser Frist für kraftlos erklbrt
werden . Bruchsal , den 28. Juni 1943.
Bezirks Sparkasse Bruchsal

Rastatt . Die Auszahlung des Famf.
Ilenunterhalts für die Angehörigen
von Einberufenen zum Heeresdienst
für Monat Juli findet statt : Mon¬
tag , 5. Juli . Buchet . A^ K; Dienstag ,
6. JuH . Buchst . L—Z, Jeweils von
8 .30—12 Uhr und 14.30- t « Uhr . Die
Auszahlungstage sind »Inzuhalten .
Ausbezahlt wird nur gegen Vorlage
der Im Besitz der Untemaltsberecn .
tigten befindlichen Ausweis « .
Rastatt . 1 Juli_ 1945. Der BUraetm .

I .-Baden , bla Rfcumung SI. Instand -
Haltung das Oosbaches ’Betr . Dl«
diesjünr . Räumung u . Instandhaitg .
des Oosbaches v . KUhunterdeich -
wehr ab findet vorn 5.—10. Juli
statt . Dar Bachabschlag beginnt
am Samstag , 3. Juli , 18 Uhr, und
endet am Samstag , 10. Juli , 18 U .

zungsarbeiten vorzunahmen sind
Die Uteranstößer haben Insbes .
die Böschungen abzumühen ,

der Anordnung Ist für jeden hier¬
durch entstehenden Schaden Er-
satz zu leisten . Der Oberbürgerm .

Brauerei besitze rs Friedrich
In Biedenkopf , wohnhaft In
tudwtg -Trlck-Str . 40, hat da » Auf¬
gebot folgender Urkunde bean¬
tragt : Grundschuldbrief vom 27.
August 1931 des Grundbüchern !»
Kehl a . Rh . Belastet Ist Lgb .-Nr.
2202 u . 2205 der Gemarkung Kehl.
Eigentümer : Friedrich Zeeb . Bier¬
brauer In Biedenkopf a . d .
Eingetragen Ist die Grunds
Im Grundbuch Kehl, Band 35,
20. Abt , III , Nr. » . Betrag :
GM. Gläubiger : Der Efgentl
Der Inhaber gier Urkunde wird
«ufgefosdeit. «pffi M Aufgabots-

vorm . 10 Uhr, vor dam Amtsge¬
richt Kehl . H. 8t ., ZI . 97. »eine
Recht» anzumelden und die Ur¬
kunde vorzulegen ; andernfalls
wird die Urkunde filr kraftlos er¬
klärt werden . Kehl a . Rh ., den
26. Juni 1943. Amtsgericht ,

Das Amtsgericht Kehl am Rhein
bat In der Sitzung vom 3. 12. 1942
folgendes Urteli erlassen .
1. Der am 18. Juli 1894 In Sand b .
Kehl geborene Landwirt Georg
ßeinert “

In Band wird wegen 12
Fällen von Verbrauchs - u . Frei tra¬
ge lungs -Zuwiderhandlungen zu ein .
Gesamlgefängnletlrafe von 1 Jahr
u . zur Geldstrafe von 1050 Reichs¬
mark sowie zu den Kosten verur¬
teilt . Falle die Geldstrafe nicht
beigetrieben werden kann , tritt Je
1 Tag Geföngnl « an Stelle von 5
3M Gelds träfe .
2. Der Angeklagte hat einen Mehr¬
erlös von 524 3m an da « Reich ab -
Zufuhren . 3. Das Urteil Ist 1 Woche
nach Rechtskraft In der Kehler Zei¬
tung , „Badischen Presse “ und Im
„Führer “ Je einmal auf Kosten des
Angeklagten zu veröffentlichen .

Stellen »Angebote
ServlerfrBuleln , perl ., u . Nichtiges

BUfetMrl . od . Verkäuferin «of . od .
spät . In Dauerstellg . ges . Cafö -
Kond . Leinweber,Khe .,Kaieerstr .153.

tttrvIttrfrfluUfn •• (. od . auf 15. 7.
gesucht . „ Türlcerthoult" , Rastatt .

Verkaufe
Trauerhut , wenig getr ., tchw . , für

12 KA zu verk . Reimold , Kerlsr .,
Kronenstraße 40, von 11—1 Uhr.

Herrenzimmer 950 ISA, Eßzimmer 850
XA , Schlafzimmer 850 XA , 2 Frem¬
denzimmer zu 470 u . 640 XA, Küche
450 XA, Flurmöbel 500 XA, Bad¬
zimmer . Gasofen u . Wanne 250 XA
wegen Auflösung eines ÜHeren gt .
bOrgerl . Haushalte geschlossen zu
verkf . Bl 56309 Führer -Verl . Khe.

Tiermarkt
Nutz- u. Fahrkuh (Seilkuh ) gute

fehlerfreie , mit schönem Mutter¬
kalb (Herdbuch -Abstammung ) zu
verkf . Gamshurst , Haus Nr, 55 .

Nutz- und fahrkuh , mit d . 2. Kalb
tröchtlg , zu verkauf . Linkenheim ,
Rheinstraße 7.

Fahrkuh , gute , 38 Woch . trttcbMg,
5. Kalb , zu verkaufen . Jltlngen ,
Mittelstraße Nr. 82.

Hofhund , 8 Monate , Art Schäfer und
Riesen Schnauzer zu verk . 13 66263
Führer -Verlag Karhsrutv « .

Drahthaar -Foxterrier , lg ., gesucht .
Ellengebot « : Ruf 8029. Karlsruhe .

Schwarz -loh Rammler ges . Tausche
guten Ja . Rammler . Franz Kistner ,
Neuthard b . Bruchsal , Klrchstr . 17.

Entflogen

Kanari «nvog « l , g* lbgrou , errtflog «n ,
Bitte abrugeban Richard -Wagner «
str , 15. II ., Karls-nj+v« . Stbßlngar .

Verloren
Kattenarmb ., gold ., mH 4 An+i. verl .

Abroa . Korn. Ktvo. . WeK'Ztervs'tr .29.
Armreif , gold .. verl . AitbMIbahnhof
. — Herren « lb . Abzug , geg . Beloh¬

nung Fundbüro Karlsruhe .
Schlüsselbund fn le -deretul a . SO. 6 .

Im Herdtwald verloren gegangen .
Gegen höbe Belohn , auf ctem
Fundbüro Karlsruhe abzugeben .

Kleiderkarte auf d . Namen Amal+e
Neureot +rer , Khe .. Rhe^rvstrafte 63.
verl . Geg . gute Bel . abiuffeben
Rfrelmtraße 68. Karleruhe .

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus .

2. 7.. 19—21.30 Uhr, „TUflend “, Op .
3. 7., 19- 21.30 Uhr „ Dl« od «r
keine , Optte . — Klein . Theater .
3. 7.. 19- 21.15 Uhr Bunter Abend .

Filmtheater
UFA-THEATER. Tügtich 2.30, 5.00, 7 .( o

Uhr . „ Wen die Götter Heben " .
Ein Wien -FHm um W. A. Mozart .
Jug . über 14 Jahren Zugelassen .

CAPITOL . Heut« 2.45, 5.00 , 7.30 Uhr
„ Geliebte Welt " , mit B. Homey ,
W . Fritsch , H . Wengel , M . Rahl ,
Spletteit . : E . Burrl . Ein Bavaria -
Film , der das fesselnde Schicksal
einer Ehe au « uns . Tagen schil¬
dert . Jug . Ober 14 J . zugelassen .

GLORIA - RUBI: 2.30 . 5.15, 7.30 Uhr
„ Das Ferienkind " . Ein helfer -ern¬
ster Wien -Film m*t H. Moser . L.
Holzschuh , t . Wolwode . Jugend
zugelassen . Abends numeriert .

FAll : 3.00, 5.15, 7.50 Uhr „ Der
Schritt Ins Dunkel " . R. Wanke , L.
Adln « . Ein sensationell et Ge¬
schehen — eine atemraubende
Hetzjagd — eine zarte Liebes¬
geschichte . Jugend nicht zugel .
Abends numeriert .

ATLANTIK : Tilgt Ich 3.00 , 5.15, 7 .30 .
So . 2.30. Ein spannender Terrafüm
„ Bein Sohn " . Jugend !, zugelas « .

KAMMER , Khe . . zeigen „ Zwischen
Himmel und Erde " . Beginn 3, 5.15
u . 7.30 Uhr. Jugend verboten .

RHEINGOLD . Ab heute 3.30. 5.45,
8.00 Uhr „Ich vertraue Dir meine
Frau an " , ein Helnz -Rüh -mann -FHm .
Wochenschau . Jugend nicht zugel .

ICHAUBURG. Heute bi« • Irncbl . Mo.
der nette T«rra-Fikr> „Sophien *
lund " . Woctvermbau . ßeg -lrvn 3.30,
5.45. 8.00 Uhr . Jugend . 2oq * f« -*en .

Durlach . Skala . Ab heute 5.20, 5.45,
8.00 ltf>r „Dar Ochtankrlag " , nach
dam gteichfi . Roman von I . Gaog -
hoter . Wochanschau . 3ug . zugel .

Durlach . M.T. 5. 7.30 Uhr. WIM Forst
„ Operette " . Dazu Kulturfilm und
Wochenschau . Jug . nicht zugel .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Tögl .
5.00 u . 7 .30. So . ab 3 .00 „ 6 Tag»
Heimaturlaub " . Jug . üb . 14 J . züg .

Breiten . Capitol -Theater . Ab Freitag
bis elnschl . Mittw . Jew . ebds . 8
Uhr u . Sonnt , nachm , v . 3—5 und
5—7 Uhr : „ Die goldene Stadt “ .
Jugend 1. nicht zugel . Nom. Plötze
zu all . Vorst . Vorbesl . tei . Ruf 350 .

Bruchsal . Palast *Thaatar . Ab haute
r.Späta liaba ” , mH P, Wastely .
Jugend verboten .

Bruchsal . Cantraf -Thaatar . Ab heute
Freitag „ leichte Kavallerie " , nrrii*
M . Röck . Jugend verboten .

Oraben *Neudorf . flrbprlnxon -Uehtsp .
..Mfldchen in Not" . Samstag , 5 .
20 Ubr, Soorrtag , 4. 7., 16 u . 20 U.
Jugend !, baban beineo Zutritt .

Ettlingen . Ull . Wo. 7.30 Uhr. Samsi .
5.15 u . 7.30 Uhr Sonnt . 3 , 5 .15 u.
7.30 Uhr. Tögl . bis elnschl . Mont .
„ Maske In Bleu" . Jugend verb .
Besuchen Sie Samet . und Sonnt ,
di« ersten Vorstellungen .

Rastatt . Schloß -llchtsplel « zeigen
btt Montag , heute 20 U. „ Wet¬
terleuchten um Barbara " , Jugd .
zugel . Ein ergreif . Eiozelschlck -
»al aus dem Kampf der Ostmerk .
Wochenschau am Schlup .

Rastatt . Rael . Nur Freitag bis Sonn¬
tag , heute 20 Uhr, der Ufa-Groß -
film „ Schicksal ” , Jugend verbot .

Garnsbach . Stadthalle - llchtsplete .
„ BtBrkar als dla liebe “ . Fr ., SS.,
Mo ., 20 Uhr ; So . 14. 17 u. 20 Uhr.
Jugend verboten .

Frauen - Kloldorkarte verloren gegan¬
gen . Abz . geg . hohe Bet . an Frau
Frieda 8eh leger . Khe„ Martens4r .17

B- Badan . Filmpalast . Fügt . 16.30 u .
19 .30, Sonnt , 14, 16.30 u, 19J0 Uhr
„ Me hHlko “. iugdl . nfcht augal .

8. -Radess. Aareile -Lichtspiele . HJ3
u . 19.30 U. „ Kohlhlasals Töchter “ ,

Biihl. Lichtspielhaus . „ Zum Lab est
verurteilt " . Jugendve -rbot .

Achora . Tlvoll -Llchtspielo . Freitag
bis Montag : „ SOOR Mark Beloh¬
nung " . Mit O . Holzmann , H. Ses -
sak , M . Urtel , Sima, Dahtk» , Do-
min . Jugendvarbot .

Offenburg . Park . „ Wien 1910“ , Ju¬
gend Ober 14 J . erlaubt . Beginn
Wo . 7.30, Samstag 5 u . 7.30 Uhr,
Sonntag ab 1.30 Uhr.

Olfenburg , ttadthalle . „ Uebesfreed
— llebesleid " . Jugend nicht er¬
taubt . Beginn Wo. 7.30 Uhr. Sonn-
fag ab 1.30 Uhr.

Lahr. Schwanwald . „ Der klebte
Grertzvorkehr " . Jug . nicht ertaubt .
Bag . Wo . 7.30, Samstag 5 u . 7.30,
Sonntag ab 1.30 Uhr.

Lahr. Belast . „ Unsterblicher WSh
*er " . Jugend erlaubt . Beo . Wo.
7.30 So . ab 1.30 Uhr. _ _

Veranstaltungen
Slaatsschasispieter Friedrich

spricht heute Freit ., 2. JuH , 19.30 U,
Im KUnstlerhau « : Victoria , die Ge¬
schichte einer Liebe von Kssul
Hamsun . Karten von 1 — (Mud .)
bis 4.— 3VA bei Kurl Neufetdt ,
Waldstr . 81, Ood H. Maurer , Kal -
sorstr . 209, Khe.

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Haute
19.30 Uhr „2 Stunden Lachen —
Frohsinn — Heiterkeit " , »in Pro¬
gramm voll Rhythmus und Freude .
Kapelle Freddy Martern bringt
wieder eine ausgez . Buhnen schau
unter dem Motto : „ Bing mir das
Lied noch einmal . . ■ ,

REGINA Karlsruhe . Cabaret . VarietB ,
Programmanfang tögl . 19 . S0 Uhr.
Mlltw , u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

B.-Baden . Kurhaus , Gartensaal . 20 U.
„Junge Künstler musizieren " .

Q « « chSttHch ^ ^ m

Empfehlungen ^ +
Carl Pfeffer le , Dammerstookstr . 58-

Marlnadan -Ausgabe Freitag , 2 . 7„
nachm , v . 3—7 Uhr, Nr. 701- 800-
Bitte GefBBe mitbringen .

Kunert -Btrilmpfe v . 9—12 u . 2—7 Uhr
bei Werner Schmitt , Karle*
ruhe , Kalserstr . 125, Jetzt Im P» K*
haus Zeumer .

Aus Alt wird Neu ! Bringen Sie jetzt
Ihre Winterhüte zum Umformen
auf neue Muster . Geschw . Hoff*
mann , Spezialhaut für Damen -Hüt«,
Karlsruhe . Kaiser Straße 122.

Schreibmaschinen , Reparaturen udu
Verleih Müller , Waldstr . 11. Kerle
ruhe . Ruf 2604. (55914

Fahrrad . Diebstahl - Versicherunged
von Privat - u. GeschBftsrBdern von
3.50 Hit an . Bremer Allgemein *
Vers .-AG ., BezlrksdirekHon , Karls»
ruhe , Rlefstehtstraße 6. (36368

Landkreis Karlsruhe ]
Zirkus Holxmüller kommt nach f**'

nem großen Erfolg In Frotbcrt
nach Ettlingen , Exerzierplatz . kJ
Öffnung Freitag , 2. JuH 1945,
Uhr; Samstag . 5. Ju« . 2 Vorsts »'
Jungen , 16.30 u . 19.30 Uhr, Sofif
tag . 4. Jul«, 15.30 Uhr, letzte Vor¬
stellung . In allen vorsteikmg **
persönliche » Auftreten von Herrn
Direktor Hotzmilller mH seine "
Riesenelefanten Nurml , der « kJ

’
zige Elefant , der frei Kopf «*• *" *
Außerdem Franz Ackert . Deutsch '
lands bester Schulreifer mit *Jr
nen herrlichen Lipizzanern . 7ag -
Hch ab 10 Uhr Tierschau . Uebef
60 Tiere aus allen Ländern de »
Erde . Vorverkauf tbglich 10—12 J*1
ab 13.30 Uhr an der ZI rkuskas «? :
Zirkus Ruf 520. Sonntag von
bts 12 Uhr Retten fOr Kinder e "
Konced des Hrk uabapaW».
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